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Tublſcher Abschluß der Nheinfahrt Hindenbulgs. 


40 Totebei einem Brückeneinſturz 
in Koblenz. 


Koblen 5, 22. Juli. (Eigener Drahtbericht.) Die 
Befreiungsſeiern in Koblenz haben geſtern in mitternächt⸗ 
licher Stunde einen überaus tragiſchen Abſchluß ge⸗ 
funden. Bei einem Brückeneinſturz wurden etwa 
40 Perſonen getötet. 38 Leichen konnten bisher ge⸗ 
borgen werden. Unter den Trümmern der Brücke ſollen 
noch vier oder fünf Tote liegen. 16 Perſonen ſind verletzt. 
Bei dem Polizeipräſidium in Koblenz laufen fortgeſetzt Ver⸗ 
mißtenmeldungen ein. Ein großer Teil der Toten war von 
außerhalb zu den Befreiungsfeiern nach Koblenz gekommen, 
So befinden ſich darunter zehn Damen aus einem Penſionat 
| in Rheinbrohl. 

Bei der eingeſtürzten Brücke handelt es ſich um eine 
Brücke, die über eine etwa 25 Meter breite Hafeneinfahrt 
von der Moſel in den ſogenannten Floß⸗Sicherheitshafen 
führt. Als die Feſtbeleuchtung gegen 11 Uhr nachts zu Ende 
war, ſtrömte eine mehrere tauſend Köpfe zählende Menſchen⸗ 
menge von dem dem Fluß gegenüberliegenden Ufer auf 
dieſe Brücke zu, die dem Maſſenandrang jedoch nicht ge⸗ 
wachſen war. Die Brücke ruhte auf zwei Pontons, auf 
denen je zwei Pfeiler angebracht waren, über die ſich der 
Bohlenbelag von einem Ufer zum anderen erſtreckte. Die 
Feuerwehr war inneralb acht Minuten zur Stelle; zu 
Aeicher Zeit erſchien auch ein größeres Polizeiaufgebot. 
| Techniſche Nothilfe ſtellte ſich ebenfalls zur Verfügung ſo⸗ 
wie eine große Anzahl von Schiffern, die in ihren Kähnen 
und Motorbooten an die Unfallſtelle eilten. Zunächſt wur⸗ 
den etwa 50 Menſchen gerettet, die mit dem Tode rangen. 
Die Böſchungen an beiden Ufern ſind 
diejenigen, die ſich durch Schwimmen retten 


| tigen unten, eben⸗ 

falls in höchſter Gefahr waren. Nach Rettung der im Waſſer 
treibenden Menſchen wurde ſofort mit der Suche nach den 
Opfern begonnen. Die Waſſertiefe beträgt an dieſer Stelle 
etwa ſieben bis acht Meter. 


Bei den Verunglückten handelt es ſich vorwiegend um 
junge Mädchen im Alter von 16—20 Jahren und um 
Frauen. Vereinzelt ſind auch Kinder und erwachſene 
Männer unter den Todesopfern. Es war nicht möglich, 
alle Leichen zu rekognoszieren, da bei verſchiedenen Mäd⸗ 
chen und Frauen Ausweispapiere fehlen und die Vermißten⸗ 
anzeigen nicht beſtätigt werden konnten. In der Nacht 
weilten nicht nur der Oberbürgermeiſter von 
Koblenz, ſondern auch der Oberpräſident der 
Rheinproyjnz an der Unglücksſtätte. Am Morgen erſchien 
Miniſterpräſident Braun an der eingeſtürzten 
Brücke, um ſich von dem Fortgang der Bergungsarbeiten 
zu überzeugen. Bis zur Stunde find Feuerwehr und 

Schutzyolizei noch mit den Bergungsarbeiten beſchäftiat, 

ohne daß es gelang, die eingeſtürzte Brücke zu heben und 
| die unter dieſer Brücke noch vermuteten Todesopfer zu 
bergen. Hingegen wurden zahlreiche Kleidungsſtücke, Hand⸗ 
taſchen, Aktentaſchen, photographiſche Apparate und Stöcke 
aus dem Waſſer gezogen. 


Trauerfeier in Anweſenheit Hindenburgs. 


Koblenz, 22. Juli. [Eigene Drahtmeldung.) Reichs⸗ 
orkſident von Hindenburg hat feine Rhe inlandreiſe 
baebrochen und wird die Städte Aachen und Trier 
Infter beſuchen. Heute fol für die Opfer des Unglücks eine 
Totenfe ier ſtattfinden, an der der Reichspräſident teil⸗ 
nehmen wird. 


In der Stadt Trier und im ganzen Trierer Land 


wurde die Nachricht von der Abſage des Beſuchs Hinden⸗ 
buras mit dem allergrößten Bedauern auf⸗ 
genommen. 

In den erſten Morgenſtunden war bereits die geſamte 
Mürgerſchoft auf den Beinen, da die Aufſtellung der 
Schulen in den Straßen und auf den neuen Sportplatz⸗ 
onlagen bereits um 8 Uhr beendet ſein ſollte. Erſchüttert 
p+“men die herbeigeſtrömten Tauſende die plötzliche Nach⸗ 
rt von dem furchtbaren Unglück in Koblenz und der aus 
deem Grunde erfolgten Abſage des Reichspräſidenten auf. 

Auch die in Sonderzügen aus dem ganzen Trierer Gebiet 
in den erſten Morgenſtunden eingetroffenen Rheinländer 
nahmen den tragiſchen Abſchluß der Rheinlandbefreiungs⸗ 


fahrt Hindenburgs mit tiefſtem Bedauern auf. Viele Kraft⸗ 
ſowie aus der 


wogen aus dem Saargebiet, von der Moſel, 
mußten un⸗ 


Eifel die bereits in Trier eingetroffen waren, 
verrichteter Sache zurückkehren. — 
Ein Sonderzug Saarbrücken Trier konnte rechtzeitig 
in Saarbrücken zurückgehalten werden. In Trier, das ſich 
bereits zum feſtlichen Empfang des Reichsoberhauptes ge⸗ 
ſchmückt hatte, wurden ſämtliche Fahnen an den 
Privathäuſern eingezogen. Die Flaggen auf den öffent⸗ 
lichen Gebäuden wehen halb maſt. 
Die Erſchütterung, die unter der Bevölkerung herrſcht, 
iſt ebenſo ſtart in Aachen, das ebenfalls alle Vorberei⸗ 
| tungen zum würdigen Empfang des Reichspräſidenten be⸗ 
| reits getroffen hatte 
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Hindenburg am Deutſchen Eck. 


Am Dienstag in Koblenz. 

Die ganze Stadt prangt im Schmucke unzähliger Flag⸗ 
gen, Tannenkränze und Girlanden. Feſtliche Stim⸗ 
mung liegt über den Tauſenden, die ſchon ſeit den frühen 
Morgenſtunden die Straßen durchziehen. Ein rieſiger Strom 
von Menſchen begibt ſich zu den Ufern des! heins hinab, 
denn auch von außerhalb find viele Beſucher mit Sonder— 
und Vorzügen, Dampfern und Kraftpoſtlinien nach Koblenz 
geeilt, um den Ehrentag der Stadt, die Ankunft des Reichs⸗ 
präſidenten am Deutſchen Eck, dem Zuſammenfluß von 
Rhein und Moſel, mitzufeiern. 

Kurz nach 11.15 Uhr paſſiert der Dampfer „Mainz“, 
auf dem Hindenburg von Eltville aus die Reiſe nach 
Koblenz angetreten hat, die Horchheimer Brücke, umgeben 
von den Koblenzer Schwimm⸗ und Nudervereinen, die das 
Schiff ein Stück Weges geleiten. Als die „Mainz“ die 
Schiffsbrücke durchfährt, dröhnt vom Ehrenbeititein 
herab der Ehrenſalut und in das Rollen der Schüſſe 
miſcht ſich das vielſtimmige Glockengeläut aller 
Kirchen der Stadt und Umgebung. 5 

Fanfarenklänge grüßen den Reichspräſidenten, 
als das Schiff die Höhe des Deutſchen Eck erreicht und lang⸗ 
ſam an der Flottenparade der Rheinſchiffe vorübergleitet. 
Um 11.50 Uhr verkünden drei Kanonenſchüſſe vom Ehren⸗ 
breitſtein die Ankunft des Dampfers an der Anlegeſtelle 
am Deutſchen Eck, und die nach Tauſenden zählende Men- 
ſchenmenge, die die Ufer ſäumt, bricht unter Flaggen- und 
Tücherſchwenken in begeiſterte Hochrufe auf das 
Reichsoberhaupt aus. Zu beiden Uferſeiten des Vorplatzes 
am Deutſchen Eck bilden Mädchen in weißer Klei⸗ 
dung ein EChrenſpalier. der Reichspräſideyt das 


Als 


Schiff verlaſſen hat, begrüßt ihn die Tochter des Ober- 


bürgermeiſters 
einem Gedicht. l 
Der Feſtakt der Preußiſchen Staatsregierung in der 
Stadthalle um 12.30 Uhr wird eingeleitet durch ein Feſt⸗ 
vorſpiel des Philharmoniſchen Orcheſters. Nach den Be⸗ 
grüßungsreden des Oberpräſidenten Dr. Fuchs und des 
Oberbürgermeiſters Dr. Ruſſel beſtieg 


Miniſterpräſident Braun 


das Rednerpult und führte folgendes aus: 

„Zum zweiten Male in anderthalb Jahrhunderten iſt 
für das Rheinland eine Zeit jahrelanger fremder Be⸗ 
ſetzung zu Ende gegangen. Voll Dankbarkeit und Freude 
erleben wir in dieſer Feierſtunde gemeinſam die große ge⸗ 
ſchichtliche Bedeutung dieſes Ereigniſſes. Mit be⸗ 
ſonderer Freude begrüßen wir in dieſer Stunde unſer hoch⸗ 
verehrtes Reichsoberhaupt unter uns. Wir danken 
Ihnen, Herr Reichspräſident, herzlich, daß Sie die Mühe 
dieſer Reiſe in das geräumte preußiſche Gebiet auf ſich 
genommen haben. 

Wenn wir trotz Niederlage und Beſatzung, allen Ge⸗ 
walten zum Trotz, die Unverſehrtheit des Reiches gerettet 
haben, dann danken wir das in erſter Linie den rheiniſchen 
Männern und Frauen, die ohne Unterſchied des Be 
kenntniſſes und der politiſchen Stellung in 
Würde und Haltung der Beſatzung begegneten und ihre 
Heimat deutſch erhielten. Wir gedenken voll Dankbar⸗ 
keit der erfolgreichen Staatsmänner, die die vorzeitige 
Befreiung des Rheinlandes erreicht haben. Aber es gab 
noch ein Drittes, das für die Abwehr aller Anſchläge auf 
die Verbundenheit dieſes Gebiets mit dem Deutſchen Reich 
von entſcheidender Bedeutung war. Das iſt die Exiſtenz 
des Preußiſchen Staats verbandes. Die Feſtig⸗ 
keit eines Gebäudes zeigt ſich erſt, wenn Sturmwinde an 
ihm rütteln. Wir haben aus der hoffentlich für immer 
hinter uns liegenden Separatiſtenzeit die eine bedeutſame 
innerpolitſche, Lehre zu ziehen: 

Der Preußiſche Staatsverband darf nicht eher ge⸗ 
lockert werden, bis wir als einheitlichen Reichs⸗ 
verband etwas völlig Gleichwertiges an ſeine Stelle zu 
ſetzen vermögen. 

Noch fehlt uns in dieſem Preußiſchen Staatsverband 
eines der wertvollſten Glieder der Rheinprovinz, das herr⸗ 
liche Gebiet an der Saar. 

Wir grüßen heute die in Treue erprobten Saar⸗ 
Länder und Hoffen mit ihnen, daß trotz der Hinderniſſe, 
die ſich gerade jetzt wieder aufzutürmen ſcheinen, bald auch 
ihnen als Lohn ihres Ausharrens die politiſchen 
Rechte aller Deutſchen zurückgegeben werden und 
797 auch ſie ſich der Rückkehr in ihr Vaterland erfreuen 

nnen.“ i g 


Reichsverkehrsminiſter von Guerard, 


der dann zu Wort kam, führte u. a. folgendes aus: 
„Gerettet iſt wieder einmal der Rhein. Die völlige 
Räumung des Rheinlandes war lange Zeit das große Ziel 
deutſcher Außenpolitik. Mit der Erreichung dieſes Zieles 
beginnt ein neuer Abſchnitt deutſchen außenpolitiſchen 
Wirkens. s 6 f 
Denn wenn auch die ſichtbare Kontrolle durch fremde 
Soldaten geſchwunden iſt, wenn auch der demütigende Druck 


unter Überreichung eines Straußes mit 


tag den 24. Juli 193 


der Ordonnanzen von uns 0 
dieſem Lande doch noch laſtende Beſtimmungen des 


Verſailler Vertrages. 
außer Gefahr? 


Band zwiſchen Reich und Rhein in ſeiner 


0. 54. Jahrg. 


genommen iſt, ſo drücken auf 


Und ich frage auch: Iſt der Rhein 
Wer kann dieſe Frage bejahen? 
Stürmiſcher Jubel erhebt ſich, als ſodann 


Reichspräſident von Hindenburg 


das Wort ergreift. Er dankte zunächſt für die freundliche 
Begrüßung. Unter Hinweis auf die Jahre, die er in glück⸗ 
licherer Zeit in Koblenz verlebte, dankte der Reichspräſident 
weiter der geſamten Bevölkerung für das herzliche Will⸗ 
kommen und ihr begeiſtertes Bekenntnis zu Staat und 
Reich und führte dann u. a. aus: 22 1 

„Auch am heutigen Tage, an dem die preußiſche Rhein⸗ 
provinz die nunmehr vollzogene völlige Räumung und Wie⸗ 
dervereinigung mit Staat und Reich begeht, gilt unſer erſtes 
Empfinden den vielen Opfern der langen Leidenszeit. Wir 
gedenken in Trauer der Toten, die hier für das 
Vaterland fielen; wir erleben noch einmal in der Erinne⸗ 
rung das große Leid, das dieſe Notzeit des Rheinlandes 
allen Kreiſen der Bevölkerung auferlegt hat. Wir gedenken 
aber auch mit ſtolzer Befriedigung der gewiſſenhaften 
Pflichterfüllung und der vorbildlich ſtandhaften Hal⸗ 
tung der Beamtenſchaft in dem beſetzten Gebiet, von der 
zahlreiche ihre Treue zu Eid und Pflicht mit dem To de 
beſiegelt haben, und wir grüßen in höchſter Anerkennung die 
Bevölkerung der Rheinprovinz ſelbſt, die in geſchloſſener 
Einigkeit aller Stände in zäher Geduld ausharrte, bis die 
Tage der Freiheit wiederkamen. Unvergeſſen werden uns 
allen jene ſchweren Wochen und Monate ſein, da ver⸗ 
räteriſche Elemente verſuchten, rheiniſches Gebiet 
vom Vaterland loszulöſen, und ſich in einmütigem freien 
Zuſammenſchluß Bauern, Bürger, Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer, Beamte und Studenten zuſammenfanden, um, ob⸗ 
wohl waffenlos, dieſen verbrecheriſchen Anſchlag 
auf deutſches Land ab zu wehren und die Einheit des 
Neiches zu retten. So iſt in höchſter staatlicher Not das 


ganzen Volke am Rhein von tiefſtem Herzen zu 
danken für die hier bewährte vaterländiſche Treue iſt mir 
am heutigen Tage eine freudige Pflicht. } 

Umkränzt von Dichtung und Geſchichte iſt uns der 
Rhein zum Schickſalsſtrom Deutſchlands und 
zum nationalen Symbol geworden. Die harten 
Jahre der Not, die heute nun binter uns liegen, haben 
dieſem Symbol neuen Inhalt gegeben; der Rhein iſt noch 
mehr als je zum Wahrzeichen der deutſchen 
ſtaatlichen Einheit und unſeres Willens zur Selbſt⸗ 
behauptung geworden. 

Möge das nun befreite rheiniſche Gebiet, das ſo lange 
in ſeiner ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Entwicklung ge⸗ 
hemmt war, einer neuen Blüte entgegengeben! 
Möge aber auch die ſtaatliche Einheit, der wir heute freudig 
gedenken, ſtets vom Geiſte der Einigkeit beſeelt 
ſein, der dieſes Land am Rhein in ſeinen ſchwerſten Tagen 
führte und zu dem befähigte, was wir heute dankbar feiern! 
indem wir 


Rhein, grüßen wir unſer geliebtes Vaterland, 


rufen: „Deutſchland, es lebe hoch!“ 
Darauf begab ſich der Reichspräſident in das Ober ⸗ 
präſidium zu einem Frühſtück, zu dem etwa 200 Ehren⸗ 


gäſte geladen waren. I 


Am Abend fand ein Feſteſſen ſtatt, das in der elften 
Stunde aufgehoben wurde, um dem Reichspräſiden⸗ 
ten und ſeinem Gefolge Gelegenheit zu geben, an dem 
überwältigenden Feuerwerk teilzunehmen, das an 
Rhein und Moſel das rheiniſche Volk, das inzwiſchen mit 
etwa 100 000 Köpfen die Ufer umſäumte, in Spannung hie 
Der Reichspräſtdent fuhr auf einem beleuchteten Dampfer 
durch dieſes grandioſe Spalier zum Deutſchen Eck, an 
jubelt von der nicht endenwollenden Begeiſterung r 


Menge. f 
Nach dieſem Festtag in Koblenz, der den Höhepunkt der 


Beireinngsfeiern am Rhein bildete, 
7 Ss jeinen 40 Todesopfern doppelt tragiſch 
wirken und doppelt tief empfunden werden. 


Neue Sejmabgeordnete. 


Warſchau, 22. Juli. Geſtern hielt die General 
3 eine Sitzung ab, in der im Zu⸗ 
ſammenhange mit den in einigen Bezirken vorgenommenen 
Neuwahlen die Mandate aus den Staatsliſten 
neu verteilt wurden. Folgende Abgeordnete haben ihre 
Staatsliſten⸗Mandate verloren: Kozlowſki, Kirſch⸗ 
braun und Birkenmayer (Regierungsklub), ſowie 
Szezypiorſki (Revolutionäre Fraktion 
BS.). uA ihre Stelle ziehen in den Seim ein die Ab⸗ 
geordneten Rozanſki und Karwan von der Bauern⸗ 
partei, Dr. Inſler (Jüdiſcher Klub) vom Block der 
nationalen Minderheiten und Temnieki (Ukrainiſcher 


Sozialiſt). Da der Abgeordnete Karwan ſchon ein Mandat 
eus bim Bat . Nachfolger 


aus dem Wahlbezirk Nr. 27 inne hat, wird ſein 
auf der Staatsliſte beſtätigt werden. 5 


Mit dieſem Wunſche grüßen wir den deutſchen 
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Man will im Trüben filchen... 


Nördlich von Nakel, im Kreiſe Wirſitz, liegt der 
Witoſlawer See, der 195,3 Hektar umfaßt und durch den die 
Orla, ein Nebenflüßchen der Netze, fließt. Dieſer von Fiſchen 
reich bewohnte See ſteht ſeit Generationen zum Teil im 
Eigentum der polniſchen Herrſchaft Witoſlaw, die 
gegenwärtig dem Herrn Franz von Koczorowſki ge 
hört, zum anderen Teil von vier deutſchen Bauerngehöften, 
die ſämtlich ſeit mehr als hundert Jahren derſelben 
Familie gehören. Es ſind dies die Landwirte Emil Reh⸗ 
bein, Reinhold Steuck und Arnold Kropp aus Rosmin, 
ſowie die Landwirtswitwe Amalie Mähling in Wiele. 
Mit den Vorfahren des gegenwärtigen Eigentümers der 
Herrſchaft Witoflam, dem verſtorbenen Maciej von Koczo⸗ 
rowſki, haben die genannten deutſchen Bauernfamilien am 
23. Oktober 1899 in einem Lokaltermin zu Wiele vor dem 
zuſtändigen Landmeſſer Kietzmaun in einem amtlichen 
Protokoll die bereits von ihren Vätern als richtig er⸗ 
kannten Grenzen des Eigentums und der Fiſchereigerechtig⸗ 
keit am Witoſlawer See gegenſeitig als richtig anerkannt. 
Die Grenzen wurden im See mit 5,2 Meter langen und 
10 Zentimeter ſtarken Pfählen vermerkt, die noch heute aus 
dem Waſſer aufragen. Vor drei Jahren etwa hat der Be⸗ 
ſitzer der Herrſchaft Witoflaw durch feinen Brenner und 
Gutsvorſteher Staniſlaw Ulandowſki bei den vier deutſchen 
Bauern anfragen laſſen, ob ſie nicht bereit wären, ihre 
Rechte am Witoſlawer See dem Herrn von Koczorowſki zu 
verkaufen. Die Bauern haben dieſes Angebot abge⸗ 
lehnt. Sie wollten ebenſo, wie dies ihre Väter getan 
hatten, auch in Zukunft aus der Fiſcherei auf ihrem Grund 
und Boden ihren Nutzen ziehen. 

Am 27. Dezember 1928 wurden die vier deutſchen Land⸗ 
wirte auf das zuſtändige Wojtamt nach Mrotſchen 
Der Woit, Jan Nowakowſki, war nicht an⸗ 
weſend. Als ſein Vertreter fungierte der vorher genannte 
Brenner Ulandowſki, der ihnen in Gegenwart des 
Sekretärs Piekarſki eröffnete, daß fie ihr Einverſtänd⸗ 
nis erklären ſollten, den Zufluß zum Witoflawer See, 
der durch die Orla gebildet wird, in gewiſſen Monaten des 
Jahres durch Drahtgitter zu ſchließen, damit der See 
im Intereſſe des Fiſchfangs nicht verunreinigt würde. Die 
norgeladenen deutſchen Landwirte erklärten ſich mit dieſer 
Schließung, die von der Herrſchaft Witoſlaw beantragt war, 
aber naturgemäß auch in ihrem eigenen Vorteil lag, durch- 
aus einverſtanden. Sie unterzeichneten auch ein dies⸗ 
bezügliches Protokoll, das in der Staatsſprache abge⸗ 
faßt war, und das ihnen, da fie ſämtlich der polniſchen 
Sprache nicht mächtig ſind, ins Deutſche überſetzt 
wurde. 

Am 1. Juni 1929 wurde den beteiligten deutſchen Land⸗ 
wirten ein Beſchluß des Verwaltungsgerichts bei der Woje⸗ 
wodſchaft Poſen vom 22. Mai 1929 zugeſtellt, in dem ihnen, auf 
Antrag des Herrn von Koczorowſti, die Schließung des 
Sees in der Zeit vom 1. März bis zum 30. November 
eines jeden Jahres durch ein Drahtgitter anbefohlen wurde. 
In der Begründung zu dieſem Beſchluß wurde ver- 
merkt, daß dieſe Schließung im öffentlichen Intereſſe ſehr 
erwünscht ſei, daß der Witoſlawer See als „geſchloſſenes 
Waſſer“ anerkannt werde, und endlich auch — das iſt der 
ſpringende Punkt! — daß die Herren Steud Rehbein und 
Kropp ſowie Frau Mähling in ihrer vor dem ftellvertreten- 
den Woft von Mrotſchen abgegebenen Erklärung vom 
27. Dezember 1928 auf ihre Fiſchereigerechtigleit zugunſten 
des Herrn von Koczorowſki ve richtet hätten. 

So erfuhren alſo die vier Landwirte zu ihrem größten 
Erſtaunen, daß fie auf dem Woitamt von Mrotſchen an 
jenem dritten Weihnachtsfeiertage mehr unterſchrieben 
hatten, als ſie unterſchreiben wollten und als ihnen von 
Herrn Ulandowſti überſetzt worden war. In dem Pro: 
tokoll war in Wirklichkeit zwar auch von ber Schließung des 
Sees die Rede; aber darüber hinaus enthielt es noch die 
den Unterzeichnern ebenſo fernliegende wie unbekannte An: 
erkennung, daß das alleinige Fiſchereirecht im Witoſlawer 


See dem Eigentümer des Gutes Witoflaw, Franz von 


Koczorowſki, zuſtehe. Die deutſchen Eigentümer, die ſich um 
ihr gutes Recht, das ja noch mehr bedeutet als eine Fiſcherei⸗ 
gerechtigkeit, begreiflicherweiſe nicht betrügen laſſen wollten, 
begaben ſich daraufhin zu Herrn Ulandowſki und ſtellten 
ihn zur Rede. In die Enge getrieben, gab dieſer den höchſt 
merkwürdigen Tatbeſtand in folgender Erklärung zu, 
die in polniſcher und deutſcher Sprache abgefaßt war und 
von dem ſtellvertretenden Wojt eigenhändig unterzeichnet 


wurde: 
„Ich endesunterzeichneter Vorſteher des 
Gutsbezirkes Witoſlaw, Ulandowſki, ſtelle 
hiermit feſt, daß in dem Wortlaut der am 
27. Dezember 1928 von den Mitbeſitzern des 
Witoſlawer Sees, Steuck, Rehbein, Kropp und 
Witwe Mähling unterzeichneten Erklärung (die 
in Gegenwart des Herrn Sekretärs Piefarffi 
abgegeben wurde) ein Mißverſtändnis 
unterlaufen iſt. Die Perſonen, die obige Er⸗ 
klärung abgegeben hatten, haben ſich von ihrem 
Fiſchereirechtſam in den ihnen gehörenden 
Teilen des Sees nicht losgeſagt. Der Wortlaut 
der Erklärung wurde von mir diktiert, von 
Herrn Piekarſki in polniſcher Sprache geſchrie⸗ 
ben und von den vier Erklärenden nicht ver⸗ 
ſtanden, da dieſelben kein Polniſch verſtehen, 
Hund da ich ihnen dieſen Wortlaut ungenügend 
genau ins Deutſche überſetzt habe. Infolge⸗ 
deſſen haben dieſe Perſonen die Urkunde wider 
ihr eigenes Wiſſen unterzeichnet. 
Witoſla w, den 16. Juni 1929. 


(—) St ulandowfſki. 


Mit dieſer gewiß ſenſationellen Erklärung des Herrn 
Mandowſkt begaben ſich die vier deutſchen Landwirte zu dem 
zuſtändigen Staroſten in Wirſitz, um über den ihm 
Unterſtellten ſtellvertretenden Wojt Beſchwerde zu führen. 
Der Staroſt ſagte eine Unterſuchung des Vorfalls zu. 

Unter Beifügung der oben mitgeteilten Wiederrufs⸗ 
erklärung des ſtellvertretenden Woft Ulandowſfki 
wandten ſich die beteiligten deutſchen Fiſchereiberechtigten 
und Miteigentümer am Witoflawer See außerdem unver⸗ 
züglich — am 18. Juni 1929 — in einer Beſchwerdeſchrift an 
das Landwirtſchaftsminiſterium in Warſchau. Sie erklärten 
darin, daß ſie gegen die Schließung des Sees nichts einzu⸗ 


wenden hätten, daß ſie ſich aber, wie aus der anliegenden Er⸗ 


klärung des Herrn Ulandowfki hervorgehe, niemals ihrer 
Rechte am See begeben hätten. Sie wollten ſich weder um 
ihr Eigentum, noch um ihre Fiſchereigerechtigkeit betrügen 


laſſen und bäten daher das Landwirtſchaſtsminiſterium um 
eine Entſcheidung, die der Begründung des Verwaltungs⸗ 
gerichts der Poſener Wojewodſchaft zu dem Beſchluß vom 
22. Mai in dem für die Beſchwerdeführer entſcheidenden 
Punkte der Beſtreitung des Eigentums und der Fiſcherei⸗ 
gerechtigkeit entgegengeſetzt ſei. 

Noch bevor dieſe Beſchwerde am 18. Juni 1929 durch 
das Landwirtſchaftsminiſterium beantwortet wurde, er⸗ 
hielten die vier Landwirte zum 10. Februar 1930 eine 
neue Ladung auf das Wojtamt in Mrotſchen. Sie leiſteten 
ihr Folge und brachten einen Dolmetſcher mit, der von dem 
diesmal anweſenden zuſtändigen Wojt Jan Nowakowſki 
angenommen wurde. Die vier Landwirte aus Rosmin und 
Wiele gaben übereinſtimmend zu Protokoll, daß ſie ihre Be⸗ 
ſchwerde gegen Ulandowſki poll aufrecht erhielten. 
Sie hätten niemals die Erklärung vom 27. Dezember 1928 
unterſchrieben, wenn ſie gewußt hätten, daß in dem pol⸗ 
niſchen Text dieſer Erklärung ein Verzicht auf ihre wohl 
erworbenen Rechte enthalten geweſen ſei. Seit hundert 
Jahren fiſchten ſie und ihre Väter in dem ihnen ge⸗ 
hörenden Teil des Witoſlawer Sees, und fie hätten dieſes 
Fiſchereirecht auf dem ihnen gehörenden Teil des Sees, 
deſſen Grenzen im Jahre 1899 von Amtswegen erneut feſt⸗ 
geſtellt und von beiden Parteien anerkannt wurden, ſtets 
mit Willen der Herren von Koczorowſki in Witoflaw 
ausgeübt. Gegen die Abſperrung des Sees während der 
Sommer- und Herbſtmonate hätten fie nichts einzuwenden. 

Auf Verlangen des Wojts erklärten fie außerdem zu 
Protokoll, daß der Witoſlawer See ſich in jedem Jahr über 
den Teil, der ihnen gehöre, hinaus dadurch vergrößere, daß 
er ſich im Frühjahr über das Ufer ergieße und ihre Wieſen 
überſchwemme. Warum der Woft dieſe an ſich richtige, aber 
für den Kern der Sache unweſentliche Zuſatzerklärung ver⸗ 
langte, ſollten die Bauern erſt ſpäter erfahren. Von ſich 
aus verlangten ſie an jenem 10. Februar 1929 noch die 
Vernehmung von zwei deutſchen Landwirten 
aus Rosmin, die mit ihnen weder verwandt noch ver⸗ 
ſchwägert waren, und außerdem keine Intereſſen am Wito⸗ 
flawer See hatten. Dieſe beiden Landwirte waren Augen⸗ 
zeugen geweſen, als Herr Ulandowfki feine oben wieder⸗ 
gegebene Widerrufserklärung vom 16. Juni 1929 unter⸗ 
ſchrieb. Die beiden Zeugen gaben denn auch am 10. Fe⸗ 
bruar 1930 vor dem Wojt Nowakowſki in Mrotſchen zu 
Protokoll, daß Ulandowſki in ihrer Gegenwart die bewußte 
Erklärung auf Verlangen der Intereſſenten unterſchrieben 
habe. 

Man ſollte nun meinen, der Engel der Gerechtigkeit 
würde mit ſeinem ſcharf blinkenden Schwert die Schuldigen 
heimſuchen und das verletzte Recht am Ufer des Witoſlawer 
Sees wieder zu Ehren kommen laſſen. Man ſollte meinen, 
das Landwirtſchaftsminiſterium in Warſchau würde Sorge 
dafür tragen, daß der Brenner Ulandowſki feiner amt⸗ 
lichen Funktionen entkleidet und daß aus dem 
Beſchluß des Wojewodſchaftsgerichts in Poſen jene un⸗ 
haltbare Theſe geſtrichen werde, in der von einer 
alleinigen Fiſchereigerechtigkeit des Herrn von 
Koczorowſki die Rede war. Man konnte eine ſolche 
Wiedergutmachung billig erwarten. Es kam aber ganz 
anders. ; f 

Am 12. Juni 1930 teilte der Staroſt von Wirſitz den 
vier deutſchen Landwirten in einem Schreiben (Akten⸗ 
zeichen 6479/30 II) mit, daß der Landwirtſchaftsminiſter ihre 
Beſchwerde durch einen Beſchluß vom 27. Mai 1980 (Akten⸗ 
zeichen — 986/2.) zurückgewieſen habe. In der Be⸗ 
gründung dieſer Aufſehen erregenden Entſcheidung 
wird u. a. bemerkt, die Grenzen im Witoflawer See 
hätten ſich nicht derart verſchoben, daß die Bauern da⸗ 
durch das Fiſchereirecht erworben hätten. Das alleinige 
Fiſchereirecht ſtände dem Herrn von Koczorowſki zu, 
da ſie die Eintragung ihrer Fiſchereirechte im Grund- 
buch nicht nachgewieſen hätten. Dagegen wäre auf Grund 
eines (bis dahin unbekannten) Berichts des ſtellvertreten⸗ 
den Wojt Ulandowſki und auf Grund des Protokolls 
vom 10. Februar 1930, das die vier Landwirte vor dem 
Woft Nowakowſfki unterzeichnet hätten, feſtgeſtellt, daß das 
Waſſer des Sees im Februar über die Ufer trete. 
Sie könnten dann rechtmäßig in den Lachen fiſchen, die 
das Waſſer auf ihren Wieſen zurücklaſſe. Im übrigen 
ginge aus dem Geſagten hervor, daß dem Herrn Franz 
von Koczorowſki das ausſchließliche Recht auf den 
Witoſlawer See zuſtehe. 

Dieſe Entſcheidung iſt von A bis Z unhaltbar. Von 
einer Verſchiebung der Grenzen im See war niemals 
die Rede. Die Grenzen, die letztamtlich am 23. Oktober 
1899 feſtgeſtellt wurden, find noch heute durch die damals 
eingeſchlagenen ſtarken Pfähle, die aus dem Waſſer heraus⸗ 
ragen klar erkennbar. Daß die Bauern im Frühjahr 
auf ihren eigenen überſchwemmten Wieſen fiſchen dürfen, ift 
ein ſelbſtverſtändliches Recht, um deſſen Feſt⸗ 
ſtellung fie den Landwirtſchaftsminiſter niemals bemüht 
hatten. Das Recht, das ihnen beſtritten wird, iſt das bis 
dahin klar anerkannte, amtlich beſtätigte und niemals ab⸗ 
getretene Eigentumsrecht auf einen Teil des Sees, 
das die Fiſchereigerechtigkeit in Mich ſchließt. Dieſe Fiſcherei⸗ 
gerechtigkeit, auch über einen Teil des Sees, würde den 
vier deutſchen Landwirten nach dem geltenden Fiſchereirecht 
übrigens ſelöſt dann zuſtehen, wenn fie nicht Mit⸗ 
eigentümer, ſondern nur Anlieger deß Sees wären. 
Daß dioſes Eigentumsrecht am See im Grundbuch nicht 
ausdrücklich angeführt wird, iſt kein Beweis dafür, daß 
es den Bauern, die es ſeit mehr als hundert Jahren aus⸗ 
üben, nicht zuſteht. Das vorerwähnte amtliche Protokoll 
vom 23. Oktober 1809, in dem dieſes Eigentum begrenzt und 
feſtgeſtellt wird, iſt der beſte Beweis für das gute Recht der 
Kläger, und es iſt unerfindlich, warum der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter auf dieſes ihm bekannte Protokoll in ſeiner Ant⸗ 
wort überhaupt nicht eingeht. Ebenſo eigenartig 
will es uns dünken, daß man aus der Nichteintragung der 
bäuerlichen Rechte im Grundbuch ausſchließlich Rechte des 
Herrn von Koczorowſki herleiten will, deſſen von den 
Bauern nicht beſtrittene Teilrechte am See gleichfalls grund⸗ 
buchamtlich nicht eingetragen ſind. 

Am Schluß ſeiner Entſcheidung kommt der Herr Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter auf die Affäre Ulandowſki zurück 
und bezeichnet die Vormfirfe, die dem ſtell vertretenden Woit 
gemacht werden, als grundlos. Man habe den Sekretär 
Piekarſki vernommen, und dieſer hätte bezeugt, daß der 
Text des von Herrn Ulandowſki mit den vier Bauern auf⸗ 
genommenen Protokolls — ſoweit er gehört habe — den 
Unterzeichneten wörtlich überſetzt worden ſei. Die 
vorſichtige Einſchaltung des Herrn Piekarſki „ſoweit er ge⸗ 
hört babe“ Inricht Bände. Als abhängiger Beamter wollte 


— 


er wohl nicht mehr ausſagen, und dementſprechend iſt ſein 
Bekenntnis, in dem man recht gut zwiſchen den Zeilen zu 
leſen vermag, zu werten. 

Doch hier entſteht die grundſätzliche Frage: wie kommt 
der Herr Landwirtſchaftsminiſter überhaupt darauf, noch 
die Meinung des Herrn Piekarſki einzuholen, wo doch Herr 
Ulandomſki ſchwarz auf weiß vor unbeteiligten Zeugen zu⸗ 
gegeben hat, daß er das Protokoll undeutlich überſetzt habe, 
und daß die Bauern 
ſchriebene Erklärung nicht abgegeben hätten? Es iſt nicht 
bekannt geworden, daß Herr Ulandowſfki dieſe dankens⸗ 
werte Erklärung widerrufen hat; auch in der Ent⸗ 
ſcheidung des Landwirtſchaftsminiſters iſt davon mit keiner 
Silbe die Rede. Ebenſowenig wurde feſtgeſtellt, daß Herr 
Ulandowſki feine Erklärung etwa im Zuſtande geiſtiger 
Verwirrung abgegeben habe. Weshalb verſucht der 
Herr Landwirtſchaftsminiſter trotzdem, der klaren und ein: 
deutigen Erklärung des ftellnertretenden Woit Ulandowſfki 
vom 16. Juni 1929, in cher jelbſt beloeſtet, die vor⸗ 
ſichtige Ausſage des Schreibers Piekarſti gegenüber⸗ 
zuſtellen, die das Geſtändnis des Herrn Ulandowſki jetzt 
beim beſten Willen nicht mehr aus der Welt Ihaffen kann? 

Und würde Herr Ulandowſki ſein Geſtändnis dreiſt 
widerrufen, ja noch mehr, hätte er es überhaupt nie⸗ 
mals abgegeben, was wäre dann viel anders ge— 
weſen? Hätte auch dann jemand im Ernſt annehmen 
können, daß die vier deutſchen Landwirte bei jener Vor⸗ 
ladung vom 27. Dezember 1928 auf ihre Rechte am 
Witoſlawer See wiſſentlich verzichtet hätten? Für 
fo hirnverbrannt dumm ſoll man keinen Deutſchen halten, 
daß er ſein gutes Recht, das ſeit mehr als hundert Jahren 
mit ſeinem Grundſtück und ſeiner Familie verbunden iſt, 
ſich nur deshalb nicht von der Herrſchaft Witoſlaw ab: 
kaufen läßt, damit er es ihr bald darauf durch freundliche 
Vermittlung des Wojtamts von Mrotſchen völlig gratis 
überreichen darf. Wir Deutſche haben freilich ſchon unend⸗ 
lich viel an Gut und Rechten dem polniſchen Nachbarn 
übergeben müſſen; aber freiwillig geſchah das nicht, 
es ſei denn, wir unterſtützten polniſche Arbeitsloſe, oder 
nahmen polniſche Kranke in unſere Spitäler auf, die dann 
zur „Wiedergutmachung“ ſolcher Caritas unter der Rechts⸗ 
ſorm des Verſailler Vertrages — enteignet wurden. 

Doch kehren wir zu dem Wojt und Brenner Ulan 
dowſki zurück. Wenn der Herr Landwirtſchaftsminiſter 
aus dieſer eigenartig betriebenen Perſonalunion nicht 
die notwendigen Konſequenzen ziehen wollte, dann hätte 
er dieſes Thema beſſer überhaupt nicht berührt. 
Denn dadurch, daß er am Schluß ſeiner Entſcheidung auf 
die angebliche Verzichterklärung der vier deutſchen Bauern 
verweiſt, widerſpricht er der in dem erſten Teil der 
Entſcheidung getroffenen Feſtſtellung von dem Allein⸗ 
recht des Herrn von Koczorowſki an dem 
Witoſlawer See. Man kann nämlich keinem Recht abſagen, 
das man nicht beſitzt, und wer auf die vermeintliche Abſage 
der vier Bauern Wert legt, gibt damit indirekt zu, daß ſie 
bei der hier vorliegenden Nichtigkeit ihrer Abſageerklärung 
das Recht noch beſitzen. 

Warum hat ſich der Brenner des Herrn von Koczo⸗ 
rowſki denn überhaupt um die vier Bauern bemüht? 
Warum iſt er ihnen zunächſt im Auftrage ſeines Herrn 
mit Raniongehasen n Be ſchon 
gehört, das braucht man nicht erſt zu kauſen. W f. ) 
2 nur der Gutsvorſteher und ſte verkrekende To u 
die peinliche Situation, ein von den Bauern unverſtan⸗ 
denes Protokoll unterſchreiben zu laſſen, in dem fie Herrr 
von Koczorowſki Rechte zuerkennen, auf welche dieſer an⸗ 


in Wahrheit die von ihnen unter⸗ 


ſcheinend Wert legte? Wenn dieſe Rechte dem Arbeitgeben 


des Herrn Ulandowſki ſchon längſt gehörten, dann brauchte 
er ſie ſich nicht erſt von den Bauern anerkennen zu laſſen. 
Endlich fragen wir uns mit Recht, warum eigentlich das 
hohe Verwaltungsgericht bei der Poſener Wojewodſchaft 
die vier Deutſchen um die Abſperrung des Sees er⸗ 
ſucht, wenn ſie auf dieſem See doch nichts zu ſuchen hatten? 
Das find Widerſprüche genng, die ſich ſofort auflöſen, 
wenn man den vier deutſchen Landwirten nicht länger mehr 
das beſtreitet, was ihnen mehr als hundert Jahren zu⸗ 
ſteht: ihr rechtmäßiges Eigentum am Witoflawer 
See! 

Wir hätten noch verſchiedene Anfragen, auch 
über die Hintergründe der hier aufgedeckten Schuld, 
zu ſtellen, deren öffentliche Erörterung wir jedoch nicht für 
opportun halten. Wir wollen keinen noch ſo naheliegender 
Vermutungen nachgehen, ſondern unſere Bericht⸗ 
erſtattung auf dokumentariſch feſtgelegte Tatſachen be⸗ 
ſchränken. Auch einen minderheitspolitiſchen 
Kommentar zu dieſem höchſt betrüblichen Erlebnis brauchen 
wir nicht erſt zu ſchreiben. Die Dinge ſprechen für ſich 
ſelbſt. 

Wir geben zum Schluß lediglich der Hoffnung Aus⸗ 
druck, das Oberſte Verwaltungsgericht in Warſchan, das in 
dieſen Tagen von den vier deutſchen Landwirten um ſeinen 


letztinſtanzlichen Spruch angegangen wurde, möchte recht 


bald dafür Sorge tragen, daß man im Witoſſamer Fre wicht 
länger im Trüben ſiſchen kann 


Deutſchſeindliche demonſtratſonen in Lonz. 


Lodz, 22. Juli. Aus Anlaß des 10. Jahrestages der 
Volksabſtimmung in Ermland und Maſuren Fand 
am Sonntag auch hier eine Verſammlung ſtatt, in welcher 
Direktor Samborſki und der aus Warſchau eigent 
hierzu eingetroffene Dr. Szezepanſki Reden hielten. 
Nach Annahme einer Reſolution bildete ſich ein Zug, der 
ſich nach dem Grabe des Unbekannten Soldaten begab. 

Die nationaliſtiſchen Elemente konnten es auch in un⸗ 
ſerer Stadt, die doch deutſchem Fleiß und deutſche m 
Tatendrang Gründung und Blüte zu verdanken hat, nich 
unterlaſſen, dieſe Feier zu einer deutſchfeindlichen 
Demonſtration zu geſtalten. Der Lodzer „Volksztg.“ 
zufolge wurden von den Demonſtranten Transparente mit 
den Aufſchriften „Fort mit den Deutſchen!“, „Wir erinnern 
an Grunwald!“ uſw. getragen. 

Da Demonſtrationen vor dem Gebäude des Deutſchen 
Konſulats an der Kosciuſzko⸗Allee vorauszuſehen waren, 
fo wurden in der Umgegend des Konſulats ſtarke Poli: 
zeipatrouillen poſtiert, die mit Gewehren bewaffnen 
waren. Auch Polizei zu Pferde war aufgezogen. 

Von der Hirnverhranntheit unſerer Weſtmärkler zeugt 
auch das Lodzer Endecja⸗Blatt „Rozwoj“, das in ſeiner 
letzten Morgenausgabe deutſchfeindliche Demon⸗ 
ſtrationen als eine ungemein geſunde und not⸗ 
wendige Erſcheinung bezeichnet. ' 
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Deutſche Rundſchau. 
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Bromberg, Donnerstag den 24. Juli 1930. 


Pommerellen. 
23. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


Nette Innungsbrüder! 


Gleichberechtigung bei der Steuerzahlung — aber nicht 
bei Ausſchreibungen. 


Der Verein der ſelbſtändigen polniſchen 
Handwerker erhob bekanntlich vor einiger Zeit die 
Forderung, daß Handwerker deutſchen Volkstums bei Sub⸗ 
miſſionen ſelbſt dann ihren polniſchen Mitbewerbern nach⸗ 
geſetzt würden, wenn. fie billigere Gebote einreichten. (!) 
Und jetzt wieder finden die ſo überaus „ſozial“ und „gerecht“ 
denkenden polniſchen Handwerksleute Grund zur Ent⸗ 
rüſtung, weil die Stadtkrankenkaſſe dem Malermeiſter 
Marſchler, einem Bürger deutſcher Nationa⸗ 
lität, die Ausführung der Arbeiten ſeines Faches im um⸗ 
zugeſtaltenden Steugſchen Gebäude übertragen hat. Man 
will mit der Krankenkaſſe deswegen in Verbindung treten! 

Hoffentlich erhalten die Herrſchaften dort eine ges 
bührende Antwort, nämlich die, daß ſo mittelalterliche und 
unchriſtliche Anſchauungen in der Jetztzeit in einem mo⸗ 
dernen und Rechtsſtaate keinen Platz haben, und daß bei 
Bewerbungen um Arbeiten oder Lieferungen die Volks⸗ 
zugehörigkeit überhaupt keine Rolle ſpielen darf, wie ſie ja 
auch bei der Steuerbemeſſung keine Rolle ſpielt. Wenn 
übrigens in einem polniſchen Blatt ſchon vorher die Rede 
davon war, daß M. den Zuſchlag erhalten habe, obwohl 
eine polniſche Offerte billiger geweſen ſei, ſo zeigt ſich dieſe 
liebevolle Fürſorge wohl nur, weil es ſich in dem angeblich 
Billigeren um einen Landsmann handelt. Deutſche Hand⸗ 
werker ſollen trotz niedrigerer Angebote oft übergangen 
worden ſein, aber da rauſchte es ihretwegen nicht im pol⸗ 
niſchen Blätterwalde. Nicht umſonſt enthalten z. B. die 
magiſtratlichen Ausſchreibungen die Klauſel: „Die Aus⸗ 
wahl unter den Bewerbern bleibt vorbe⸗ 
halten“. Über die moraliſche Berechtigung ſolchen Vor⸗ 
behalts wollen wir hier nicht rechten. Dieſe aus durch⸗ 
ſichtigen Gründen angewandte Klauſel kann aber, ver⸗ 
ſtändig und unparteilich benutzt, manchmal davor bewahren, 
daß durch die übertragung an einen zwar billigeren, 
aber weniger leiſtungsfähigen Bewerber die 
betreffende Arbeit nicht gut, oder nicht zur Zeit, oder — das 
ſoll auch vorkommen — überhaupt nicht geliefert wird. * 


Ju der letzten Sitzung des Kreistages des Laudkreiſes 
Grandenz wurden die Verwaltungs- und Kaſſenberichte ſo⸗ 
wie die Berichte der Elektriſchen Kreiszentrale, der Kreis⸗ 
baumſchule und der Kommunalſparkaſſe für 1929/30 zur 
Kenntnis gebracht; ebenſo wurde von drei Schreiben des 
Wojewoden betr. die Beſtätigung von Kreisſteuern und ⸗ge⸗ 


bühren Kenntnis genommen. Zum Mitglied der Reviſions⸗ 


kommiſſion für die Kreiskommunalkaſſe wählte der Kreistag 
an Stelle eines kurückgetretenen Mitgliedes Herrn 
Stoſzko (Graudenz⸗Feſtung). Beſchloſſen wurden 
Statut für die Soziale Kreisfürſorgekommiſſion, ſowie das 
Statut für die Kommunalbeamten. Weiter erfolgte die 
Wahl einer Anzahl Schiedsmänner und deren Stellvertreter. 
Beſchloſſen wurde ſodann noch ein Regulativ für den Gärt⸗ 
ner der Kreisbaumſchule, ſowie für den Dezernenten dieſer 
Anſtalt. Die Beſchlußfaſſung über eine Satzung für die 
Kreiskildungskommiſſion verfiel der Vertagung bis zur 
nächſten Sitzung. * 
Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 14. bis 
zum 19. Juli d. J. gelangten auf dem hieſigen Standesamt 
zur Anmeldung: 23 eheliche Geburten (13 Knaben, 10 Mäd⸗ 
chen), ſowie 2 uneheliche Geburten (Knaben), ferner 8 Ehe⸗ 
ſchließungen und 13 Todesfälle, darunter 7 Kinder bis zu 
1 Jahr (6 Knaben, 1 Mädchen). * 
Straßenſperrung. Das Städtiſche Amt für öffentliche 
Ordnung und Sicherheit gibt bekannt, daß aus Anlaß des 
Umbanes der Brücke über den Hermannsgraben die ulica 
Mikolaja 3 Rynſka (Verlängerung der Amtsſtraße — Bud⸗ 
fiemieza), zwiſchen Tuſcher Weg (Tuſzewſka Droga) und 
Tuſcher Damm (Tuſzewſka Grobla), bis auf weiteres für 
den Wagenverkehr geſchloſſen worden iſt. 7 
Wieder bei ſeinen Eltern eingefunden hat ſich der, 
wie mitgeteilt, ſeit mehreren Wochen verſchwunden geweſene 
Henryk Koltupajko aus Gruppe (Grupa), Kr. Schwetz. x 
„ Sträfliche Extravaganzen leiſtet ſich weiterhin der 
FKierort3 unrühmlichſt bekannte „Graf“ Natuſzelanſki. 
Aus dem hieſigen Gefängnis, in dem er wegen Unter⸗ 
ſchlagung eine Zeitlang ein gerade nicht ariſtokratiſches 
Quartier bezogen hatte, entlaſſen, verlegte der unverbeſſer⸗ 
liche Sünder ſeine unſtandesgemäße Wirkſamkeit nach 
Neumark (Nowemiaſto), wo er als Langfinger ertappt 
wurde. In gewohnter Art gab er auch dort einen falſchen 
Namen und Stand an, was aber dank der Anweſenheit eines 
Graudenzer Polizeibeamten unverzüglich korrigiert wurde. 
Nunmehr hat der edle Pſeudograf wieder in Graudenz in 
der Amtsſtraße (Budkiewieza) unfreiwilligen Aufenthalt ge⸗ 
nommen. Unſere Behörden haben mit ihm nämlich noch bis⸗ 
ber unerledigte Rechnungen ins Reine zu bringen. 
Urglaubliche Diebſtähle im Stadtpark und Stadt⸗ 
malde Seit einiger Zeit verſchwinden in den ſtädtiſchen 
Gärten und Waldungen Bäume verſchiedener Art, wie 
Kiefern, Eichen und Ahorn! Meiſt zur Nachtzeit 
werden die Bäume abgeſägt und nach Hauſe fortgebracht. 
Jaſt allnächtlich wird dieſer Baumraub betrieben, und an 
Stelle der abgeſchnittenen Kiefern uſw. bleibt nur ein Häuf⸗ 
lein kleiner Zweige zurück. In der Nacht zum Montag 
ſchnitten Diebe wieder, und zwar in der Nähe des evange⸗ 
liſchen Friedhofes, eine ſchön gewachſene Kiefer ab, vermoch⸗ 
ten ſie jedoch diesmal nicht mit ſich ſortzunehmen, weil vor⸗ 
beikommende Arbeiter die Täter bemerkt hatten, ſo daß 
Siefe eiligſt verſchwanden. Sollte es nicht gelingen, den un 
aufhörlichen Baumdiebſtählen ein Ziel zu ſetzen, ſo dürfte 
nach Meinung des ſtädtiſchen Garteninſpektors bei dem 
jetzigen Tempo dieſer Art Diebereien unſer Stadtpark in 
nicht allzu ferner Zeit ſeines prächtigen Kiefernbeſtandes 
gänzlich entledigt werden. 1 
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Thorn (Torun). 
Neue Typhuserkrankungen. 

Da ſich die Zahl der an Bauchtyphus erkrankten Per⸗ 
ſonen inzwiſchen wieder erhöht hat und auch einige 
Perſonen bereits der heimtückiſchen Epidemie zum Opfer 
gefallen ſind, ſo dürften nachſtehende Zeilen bei unſeren 
Leſern dem größten Intereſſe begegnen. 


Die Anfangserſcheinungen beim Bauchtyphus find 
folgende: Die Erkrankten fühlen ſich zunächſt ſchwach, 


leiden an Kopfſchmerzen, Schwindel und zeitweilig an 
Ohrenſauſen. Bald ſtellt ſich Fieber ein, das ſich von Tag 
zu Tag ſteigert. Die Zunge iſt trocken und zeigt einen 
bräunlichen Belag. Später ſtellen ſich Leibſchmerzen und 
Durchfall ein. Die Krankheit dauert einige Wochen und 
endet häufig mit dem Tode. Die Heilung nimmt lange 
Zeit in Anſpruch und der erſchöpfte Kranke iſt längere Zeit 
arbeitsunfähig. 

Was die Verhütungs mitte !h anbetrifft, ſo muß vor 
allem auf peinliche Sauberkeit gehalten werden. 
Das Hauptaugenmerk muß auf die Sauberkeit der Nah⸗ 
rungsmittel gelegt werden, im beſonderen des Waſſers und 
der Milch. Waſſer und Milch dürfen nur in abgekochtem 
Zuſtande genoſſen werden. Der Genuß von dicker Milch iſt 
ganz zu vermeiden, da ſie Typhusbakterien enthalten kann. 
Bei Grundſtücken ohne Waſſerleitung muß 
beſondere Aufmerkſamkeit auf den Brunnen gelenkt werden. 
Die Umgebung des Brunnens muß muſterhaſt rein gehalten 
werden. Die Kloakengruben ſind ſorgfältig zuzudecken und 
zu reinigen. Die Lebensmittel und vor allem die Milch 
müſſen ſorgkältig bedeckt werden, damit ſich die Fliegen nicht 
ranſetzen können. Das Küchengeſchirr muß ſorgfältig ab⸗ 
gebrüht und aufbewahrt werden. Handtücher und Wiſch⸗ 
lappen müſſen immer ſauber fein. Vor den Mahlzeiten 
müſſen die Hände unbedingt mit Seife gewaſchen werden. 
Außerdem iſt es erforderlich, die Fliegen und den Staub 
auszurotten, da ſie die beſten Bazillenträger ſind. 

Alle genannten Vorſichtsmaßnahmen ſind überall da zu be⸗ 
achten, wo Typhuserkrankungen eingetreten ſind. Sobald 
eine Erkrankung oder auch nur die Anzeichen einer ſolchen 
eingetreten ſind, muß ſofort der Arzt zu Rate gezogen 
werden. Wenn ein Tynhuskranker nach dem Krankenhaus 
gebracht wird, ſo muß unverzüglich eine Desinfektion 
der Wohnung, der Betten, der Wäſche uſw. vorgenommen 5 
werden. sh 


v Bekanntmachung. Der Magiſtrat gibt bekannt, daß 
die freiwilligen Schutzimpfungen gegen Diphte⸗ 
ritis am Donnerstag, dem 24. Juli. d. J., vormittags 
9 Uhr, in der Volksſchule in der Gerechteſtraße (Proſta) 
ſtattfinden. Zu dieſer Schutzimpfung können ſowohl die 
Kinder, die beim Magiſtrat auf Grund der hieſigen Ver⸗ 


fügung vom 21. März 1930 angemeldet wurden, als auch 
diejenigen, 
wurden, gebracht 
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß die Kinder durch 
die Schutzimpfungen keinerlei Geſundheitsſchäden erleiden, 


die bisher beim Magiſtrat 


werden. Die Eltern 


nicht regiſtriert 
und Vormünder 


ſondern im Gegenteil eine abſolute Widerſtandsfähigkeit 
gegen dieſe Krankheit erlangen. Die Kinder müſſen zu der 
Impfung in ſauberen Kleidern und reiner Wäſche er— 
ſcheinen. 0 * * 

+ Thorner Marktpreiſe vom Dienstag: Butter 2,20 bis 
2,50, Eier 2,00 2,40; Johannisbeeren 0,30 0,40, Stachel⸗ 
beeren 0,40 0,60, Himbeeren 0,80 —1,00, Brombeeren pro 
Liter 0,60 0,70, Blaubecren pro Liter 0,60—0,80, Kirſchen 
0,60— 1,20, Sauerkirſchen 0.300,40, Falläpfel 0,20—0,40, 
Kopfſalat pro Kopf 0,02—0,10, Sauerampfer 0,10 0,15, 
Rhabarber 0,15—0,%0, rote Rüben pro Bund 0,10—9015, 
Mohrrüben pro Bund 0,08. 0,10, Schoten 0,30—0,50, grüne 
und gelbe Bohnen 0300,50, Weißkohl pro Kopf 0,25—0,60, 
Blumenkohl pro Kopf 0,10--0,75, Gurken 0,40—0,60, 
Zwiebeln 0,20 —0,25, Meerrettich pro Bund 0,20, Tomaten 
1,50-—2,00, neue Kartoffeln 0,15-—0,20, Peterſilie pro Bund 
0,05, Suppengrün pro Bund 0,10; Gänſe 6,00 — 7,00, Hühner 
3,004.50, junge Hühnchen pro Paar 3,00 —5,00, Enten 300 
bis 4,00, Tauben pro Paar 1,50—2,00 Zloty. Der Blumen⸗ 
markt brachte farbenprächtige Gladiolen in reicher Auswahl 
neben vielen anderen Schnittblumen. Die Fiſchpreiſe auf 
der Neuſtadt waren unverändert. * *. 


* Eingeſtelltes Verfahren. Wir berichteten vor längerer 
Zeit über die Verhaftung des Graphologen Karten, der nach 
einigen Tagen Unterſuchungshaft wieder entlaſſen wurde. 
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da die zur Anzeige ge⸗ 
des Betruges nach den 
Beſtim mungen des Strafgeſetzbuches trugen. * * 


Das Verfahren wurde eingeſtellt, 
brachten Fälle nicht das Merkmal 


v. Wegen Meineides hatte ſich am 21. d. M. der Land⸗ 
wirt Jan Omieczynſki aus Lubianka vor der Straf⸗ 
kammer des Bezirksgerichts in Thorn zu verantworten. Die 
Vorgeſchichte iſt kurz folgende: Die Schwiegermutter des 
Angeklagten nahm für die Hochzeitsfeier ihrer zweiten 
Tochter von dem Reſtaurateur Winiarſki in Lubianka 
alkoholiſche Getränke auf Kredit. Der Angeklagte verpflich⸗ 
tete ſich, die Waren zu bezahlen. Da er ſich aber ſpäter wei⸗ 
gerte, die Schuld zu begleichen, kam die Sache vor das Ge⸗ 
richt, wo er unter Eid ausſagte, daß er die Zahlung der 
Schuld nicht verſprochen hätte. Nach erfolgtem Zeugenver⸗, 
hör wurde der Angeklagte wegen fahrläſſigen Meineides zu 
5 Monaten Gefängnis mit Strafauſſchub auf 3 Jahre ver⸗ 
urteilt. * * 

+ Der letzte Polizeibericht verzeichnet vier Diebſtähle 
und einen Betrugsfall. Feſtgenommen wurden fünf Per⸗ 
ſonen wegen Diebſtählen im Stadtbezirk und eine Perſon 
wegen gewerbsmäßiger Unzucht. a 


— — 


ch Konitz (Chojnice), 22. Juli. In den Parkanlager 
am Ziegeleiſee überfuhr ein unbekannter Radfahrer daz 
dreijährige Söhnchen des Herrn Babicz. Während man fid 
um das verunglückte Kind bemühte, konnte der Radfahrer 


entkommen. — Auf der Eiſenbahnſtrecke Konitz —Nakel ae 
lang es dem Schaffner Palaſz, zwei Ta ſchendiebe 
feſtzunehmen. Es ſind dies Michael Heindrich aus Poſen 


und Eduard Szutarfki aus Loſin biefigen Kreiſes. — 
Wegen unerlaubter Grenzüberſchreitung 
wurde ein Mann namens Auguſt Landmeſſer ſeſt⸗ 
genommen. — In Annafeld wurde Joſef No waczyk feſt⸗ 
genommen, der in Konitz ein neues Fahrrad geſtohlen 
hatte. 

ch Czerſk, 22. Juli. Achtung deutſche Wähler! 
Die Liſten zu den Stadtverordnetenwahlen liegen im hieſi⸗ 
gen Magiſtrat, Zimmer 6, bis zum 30. Juli zur Einſicht 
aus. . 

p Neuſtadt (Wejherowo), 22. Juli. Vom Auto über 
fahren wurde geſtern der Chauſſeeaufſeher Rode in 
Reda. Er erlitt ſchwere Verletzungen, ſo daß er bald nach 
ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus ſtarb. 

m. Dirſchau (Tezew), 23. Juli. Ein Fahrrad wurde 
dem hier anſäſſigen Sabowſki geſtohlen. — Mit Be⸗ 
ginn der Ernte ſind die Felddiebſtähle wieder an der 
Tagesordnung. So wurde auf der Beſitzung des Landwirts 
Wiſniewſki an der Czattkauer Chauſſee großer Schaden 
angerichtet. Das Kartoffel- und Rübenfeld wurde von 
Dieben heimgeſucht, wobei auch großer Schaden durch Zer⸗ 
treten entſtand. — Unſeren Bahnhof paſſierte wiederum ein 
Auswanderertransport von zuſammen 133 Per⸗ 
ſonen, deren Ziel Kanada iſt. 

# Neuenburg (Nowe), 23. Juli. Ein Wohltätig⸗ 
keitsfeſt veranſtaltete am vergangenen Sonntag die Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft der Deutſchen Frauenvereine in Neuen⸗ 
burg im Garten und Saal Borkowſki. Das Wetter 
ließ zwar zuerſt recht viel zu wünſchen übrig, klärte ſich 
ſpäter jedoch noch ſo weit auf, daß der Beginn des Feſtes 
im Garten möglich war. Hier war außer Konzert einer 


Graudenzer Militärkapelle für verſchiedene Beluſtigungen 


wie Schießbude ſowie Glückſack, Karuſſell und 
Später wurde die Tanzdiele im Gar⸗ 
ten lebhaft in Anſpruch genommen. Um 8% Uhr abends 
begann der Tanz im Saal, der die Teilnehmer bis 2 Uhr 
nachts froh zuſammenhielt. Trotz gegenwärtiger ſchwerer 
Zeitverhältniſſe war der Reinertrag der Veranſtaltung im 
Intereſſe unſerer deutſchen Armen erfreulicherweiſe ein 
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Der Irrtum des Senſors. 
Milton: 


„Mer da glaubt, durch Erlaubnisſcheine für Druckhſachen 
Dolbe zu verſperren, der 


den freien Ideen den Eingang zum 


handelt ebenſo föricht wie jemand, der fein Gartentor ab- 


ſchließt und ſich dem Wahne bingibt, die Dögel bönnten dann 


nicht in feinen Garten hineinfliegen. 


Napoleon: 

Venn es zweckmäßiger wäre, eine Senfur einzu- 
führen, jo bonnte es ohne meine Erlaubnis nicht geſchehen. 
Denn in dieſer Se ziehung ein Gebrauch beſteht, den ich nicht 
henne, jo haben Sie mir darüber Bericht abzuſtatten. Ich 
habe lange Seit überlegt und gewacht, um zur Wiederher- 
ſtellung des Staatsgebäudes zu gelangen; heute bin ich 
gezwungen, zu wachen, um die öffentliche Freiheit aufrecht 
zu erhalten. Ich will nicht, daß die Franzosen zu Leibeigenen 
werden. — .. Ich ſage es noch einmal, ich will Beine 
Senſur, weil jeder Buchhändler für die Werbe veranfworf- 
lich ift, die er verkauft; weil ich nicht für die Dummheiten, 
die man drucken bann, verantwortlich fein will und weil ich 
mit einem Wort nicht zulaſſen will, daß ein Kommis den 
Geiſt tyranniſiere und das Genie berftümmele,“ 

(Aus einem Brief an Fouche vom 15. J. 1806.) 
>> ̃ —.... . I 
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Ein intereſſanter Freispruch 
des „Poſener Tageblatts“. 


Unter dem Vorſitz von Dr. Cyprian verhandelte 
das Poſener Landgericht gegen den verantwortlichen Re⸗ 
dakteur des „Poſener Tageblatts“, Alexander Jurſch. 
Grund der Anklage war ein Artikel aus der „Kölniſchen 
Zeitung“ mit der Überſchrift: „Iſt Polen ein Reiſeziel?“, 
der anläßlich der Landesausſtellung im vergangenen Jahre 
geſchrieben worden war. 


Der Staatsanwalt beantragte auf Grund des 
§ 186 des Strafgeſetzbuches eine Gefängnisſtrafe von 
6 Monaten, mit der Begründung, daß die Frech⸗ 
heit (!), mit der im Artikel: „Iſt Polen ein Reiſeziel?“, 
der Angeklagte die polniſchen Gerichte und das polniſche 
Offtzierkorps angriffe, unbedingt mit einer Freiheitsſtrafe 
geſühnt werden müſſe. 

Der Verteidiger, Rechtsanwalt 
führte ungefähr folgendes aus: „Auf meinen Antrag hin 
hat der Herr Vorſitzende feſtgeſtellt, daß in den Gerichtsakten 
ſich ein friſtgerechter Strafantrag des Juſtizminiſteriums 
auf Grund und im Rahmen des Preſſegeſetzes vom 
10. 5. 1927 befinde. Dieſes Preſſegeſetz iſt aufgehoben 
und kann eo ipso auf den Angeklagten keine Anwendnug 
finden. Der Angeklagte hat die Anklage vom 22. 2. 1930 
erhalten. Des Preſſegeſetz iſt mit dem 28. 2. 1930 aufgeho⸗ 
ben worden, ſo daß noch vor Rechtskraft der Anklageſchrift 
das Preſſegeſetz zu verpflichten aufgehört hat. Inſolge⸗ 
deſſen kann man den Strafantrag des Juſtizminiſteriums 
nicht für einen Antrag im Sinne des § 194 des Strafgeſetz⸗ 
buches auffaſſen, um fo mehr, als einen ſolchen Antrag der 
Juſtizminiſter nur in ſeinem Charakter als Vorſitzender 
der beleidigten Richter ſtellen konnte ($ 196 des Strafgeſetz⸗ 
huches). Außerdem ſei gemäß § 2 des Strafgeſetzbuches für 
den Fall, daß zwiſchen der Begehung der Tat und ihrer 
Aburteilung zwei Strafgeſetze verpflichten, immer das mil 
dere anzuwenden. Das mildere iſt in dieſem Falle gegen— 
ſiebr dem Preſſegeſetze vom 10. 5. 1927 das Straſgeſetzbuch. 
Nach § 191 dieſes Geſetzes iſt aber ein Strafantrag der Be⸗ 
leidigen oder ihrer Vorgeſetzten (8193) zur Beſtraſung des 
Beleidigers erforderlich. Dieſer Antra gefehlt aber, 
wie aus obigem hervorgeht. Auf alle Fälle aber fehlt ein 
entſprechender Antrag bezüglich der beleidigten General- 
ſtabsofſiziere. Die vorgeſetzte Behörde dieſer Herren iſt das 
Kriegsminiſterium, und dieſes hat keinen Straf⸗ 
antrag geſtellt. Deshalb kann der Angeklagte auf keinen 
a wegen Belcidiaung der genannten Offiziere verurteilt 
werden. 


Die Anklage kann ſich nicht auf § 186 und 187 ſtützen, 
ſondern höchſtens auf § 185 (ſormelle Beleidigung). Die 
Wahrheit der Tatſachen, die die infriminierten Ar⸗ 
tikel enthalten, ſind ja gar nicht bezweifelt, ſondern 
nur deren Form beanſtande t, alſo kann höchſtens 
eine Verurteilung aus 8 185 des Strafgeſetzbuches erfolgen, 
aber auch dieſe iſt ungerechtfe rtigt, da der Angeklagte 
in Wahrung berechtigter Intereſſen gehan⸗ 
delt hat. 

Der Artikel iſt aus der „Kölniſchen Zeitung“ 
abgedruckt, woraus hervorgeht, daß die Ausführungen des 
Herrn Staatsanwalts irrtü m lich ſind, ſoweit ſie an⸗ 
nehmen, daß durch den infriminterten Artikel erſt das 
deutſchſprechende Ausland in dieſer Form über den Lember⸗ 
ger Prozeß gegen die deutſchen Studenten informiert wor⸗ 
den iſt. Es iſt die Journaliſtenpflicht des Angeklagten, 
über Vorgänge und Meinungen anderer Zeitungen ſeine 
Leſer zu informieren, was er durch Abdruck des ge⸗ 
nannten Artikels nur getan hat. 

Der Artikel ſelbſt iſt ſehr vornehm gehalten und 
enthält durchaus keine Merkmale der Beleidi⸗ 
gung. Er iſt im Gegenteil ſehr wolwollen d. Eine 
derartige Kritik des Gerichts iſt erlaubt und erwün ſcht 
und kaun nur fruchtbar wirken. 

Wenn wir vergleichen, in welcher Form der „Iluſtro⸗ 
many Kurjer Codzienny“ über die Todesurteile im 
Lemberger Kommuniſtenprozeß und kürzlich das „Berliner 
Tageblatt“ über das Reichsgericht in Leipzig geſchrieben 

bat, jo müſſen wir ſeſtſtellen, daß der inkriminierte Artikel 
dagegen direkt hochvornehm wirkt. Die beanſtande⸗ 


Grzegorzewſki, 


ien Wendungen find an und für ſich abſolut harmlos. 


Wenn behauptet wird, daß außer ſehr klugen Leuten 
in den höchſten militäriſchen Stellen auch andere ſitzen, 
In iſt damit noch nicht geſagt, daß diefe anderen dumm 
find, der nächſtniedrige Grad von „ſehr klug“ iſt nämlich 
„klug“, und wenn man von jemandem behauptet, daß er 
lug iſt, fo kann man dieſes als Beleidigung nicht auf⸗ 
faſſen. ’ 

Was die Wendung des „hochnotpeinlichen Ver⸗ 
fahrens“ anbetrifft, fo iſt allen denen, welche deutſche 
Rechtsgeſchichte ſtudiert haben, bekannt, daß dieſer Ausdruck 
im Mittelalter und vorher auf Prozeſſe Anwendung fand, 
in denen die ſchwerſten Strafen drohten. 

In dem Prozeß gegen die deutſchen Studenten in Lem⸗ 
berg handelte es ſich um einen Prozeß, in dem die ſchwer⸗ 
ſten Strafen drohten, denn den Angeklagten wurde 
Spionage angeworfen. Daraus geht hervor, daß auch 
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der Ausdruck „Hochnotpeinliches Verfahren“ keine Be⸗ 
leidignug laut $ 185 des Strafgeſetzbuches enthält. 
Aus allen dieſen Gründen muß der Angeklagte frei⸗ 
geſprochen werden, was ich beantrage.“ n 
Nach einhalbſtündiger Beratung verkündigte das Ge⸗ 
richt, daß der Angeklagte freizuſprechen ſei. 


Preſſefreiheit. 


Als das Preſſedekret nach langem Zaudern end- 
lich aufgehoben wurde, atmeten wir erleichtert auf. Es war 
ein Ding der Unmöglichkeit, daß ein unpolitiſcher Zenſor 
täglich beſchließen konnte, ob wir erſcheinen ſollten oder 
nicht. Er faßte den Entſchluß gewiß nicht allein, ſondern 
die letzte Entſcheidung blieb anderen Beamten der Ver⸗ 
waltung vorbehalten; aber er war immerhin der Lektor 
und hatte eine wichtige Stimme. Ein Zenſurbeamter hat 
immer einen ſchwierigen Stand. Er ſoll verbieten, was 
irgendwie politiſch nicht gefällt. Nur ein politiſch und recht⸗ 
lich ſehr geſchulter Mann wäre berufen, ſolchen Poſten 
auszuüben; aber wir möchten wetten, daß gerade eine ſolche 
Perſönlichkeit an ihrer Aufgabe ſcheitern würde, weil ſie 
die Unhaltbarkeit des Zenſurſyſtems zuerſt erkennen muß. 

Nach Aufhebung des Preſſedekrets kann man von einer 
Freiheit der Preſſe leider noch immer nicht 
ſprechen. Die Beaufſichtigung durch die Behörden geht ſo⸗ 
weit, daß unſer verantwortlicher Schriftleiter in kurzer 
Zeit dreimal vor die Polizei geladen wurde, um 
ſich wegen der Aufnahme von amtlichen deutſchen 
Berichten über die deutſch⸗polniſchen Grenz⸗ 
d wiſchenfälle zu rechtfertigen. 

Es iſt die ſelbſtverſtändliche Pflicht einer gewiſſen⸗ 
haften Schriftleitung, derart nah intereſſierende Fälle von 
allen Seiten objektiv zu betrachten. Es iſt rechtlich und auch 
politiſch ein Ding der Unmöglichkeit, aus der Aufnahme 
amtlicher Berichte der Gegenſeite etwa eine „Verächtlich⸗ 
machung von Staatseinrichtungen“ zu konſtruieren, wie 
man es hier anſcheinend tun will. Im Gegenteil: man 
kann nur vor einem ſolchen Staat Achtung haben und ver⸗ 
langen, der eine objektive Preſſe⸗Berichterſtattung zu⸗ 
läßt, auch wenn eine ſolche Berichterſtattung eine Kritik 
an der Meinung der eigenen Staatsorgane üben ſollte. 

Es iſt überdies eine ganz verfehlte Anſchauung, eine 
Zeitung für alle Berichte verantwortlich zu machen, 
die ſie veröffentlichen muß, weil ſie ihre Leſer im poſitiven, 
aber auch im negativen Sinne intereſſieren könnten. Wenn 
wir Aufrufe des Weſtmarkenvereins zitieren, 
dann liegt es uns völlig fern, dieſe Aufrufe zu unter⸗ 
ſchreiben, ſelbſt wenn wir ihnen kein Wort der Kritik zu⸗ 
fügen. Ebenſowenig wie wir für den Fahrraddiebſtahl 
im lokalen Teil und für die Kursſchwankungen in 
den Wirtſchaftsſpalten verantwortlich zu machen ſind, ſind 
wir unſchuldig daran, daß etwa das Rheinland ge⸗ 
räumt wird, aber auch, daß die Deutſche Regierung über 
die Grenzzwiſchenfälle eine andere Meinung hat, 


als die Polniſche. 


Trotzdem iſt es unſere Pflicht, über all dies unſere 
Leſer in Kenntnis zu ſetzen. Da es bei der Ungeklärtheit 
der Grenzzwiſchenfälle unmöglich iſt, ein eigenes ſachliches 
Urteil zu fällen, find wir — lange vor Herrn von Gerlach 
in der „Welt am Montag“ — als erſte die Verfechter der 
Anſicht geweſen, daß zur Unterſuchung dieſer bedauerlichen 
Vorkommniſſe, die uns als Minderheit außerordentlich 
ſtark berühren, von den beteiligten Regierungen ein neu⸗ 
traler Vorſitzender für die Unterſuchungskommiſſion 
herangezogen werden ſollte. 

Es iſt natürlich nicht geſagt, und wir möchten das auch 
nicht annehmen, daß die polizeilichen Vernehmungen zu 
einem Strafverfahren führen; aber wir ſehen ſchon 
in dieſen polizeilichen Vernehmungen eine Behinderung der 
uns nerfaſſungsmäßig zuſtehenden Preſſefreiheit. Nichts 
liegt uns ferner, als dieſe Preſſefreiheit zum Schaden des 
Staates zu mißbrauchen. Selbſt wenn wir Klagen 
gegen ſtaatliche Organe vorzubringen haben, werden wir 
uns außerordentlicher Sachlichkeit befleißigen. Es liegt 
im ſtaatlichen Intereſſe, daß man uns dort, wo 
man unſerer Kritik nicht beipflichten will, eine ſachliche 
Entgegnung zukommen läßt. Unſer bisheriges Ver⸗ 
halten verdient eine ſolche Würdigung unſerer Tätig⸗ 
keit. Ein Blick in die oft faſſungsloſe polniſche Min⸗ 
derheitenpreſſe in Deutſchland und nicht minder 
in den größten Teil der polniſchen Preſſeorgane 
im eigenen Lande gibt für unſere Vorſicht und ſach⸗ 
liche Zurückhaltung den beſten Beweis. 


dd . ee 
Großes Erdbeben bei Neapel. 


Häuſer ſtürzen ein. — Zehn Tote. 


Ro m, 23. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) In der ver⸗ 
gangenen Nacht ereignete ſich in der Nähe von Neapel ein 
großes Erdbeben, das nach den bisherigen Feſtſtellungen 
10 Tote und eine große Anzahl von Verletzten forderte, 
Von dem Erdbeben wurde die ganze Provinz Neapel und 
die Stadt heimgeſucht. Von 1.08 Uhr ab erfolgten im Laufe 
weniger Minnten drei ſtarke Stöße, die faſt eine 
Minnte dauerten. Bei der Caſanova⸗Brücke ſtürzte ſofort 
ein Flügel eines Hauſes ein. Dabei fand ein jähriges 
Kind den Tod, drei Frauen wurden verletzt. 

In der Straße der Fünf Heiligen iſt ebenfalls ein Ge⸗ 
bäude eingeſtürzt, doch ſollen dort nur Verwundete zu be⸗ 
klagen ſein. Eine größere Anzahl von Häuſern wurde 
außerdem beſchädigt. In der Stadt verſagte nach dem Erd: 
beben das Licht, wodurch die Beſtürzung der Bevölkerung 
geſteigert wurde. Alt und jung verließen fluchtartig die 
Häuſer und ſammelten ſich auf den großen Plätzen und in 
den öffentlichen Gärten. Das Hin und Her von Autos und 
Feuerwehrwagen erhöhte das allgemeine Durcheinander, 
wobei es etwa 20 Verletzte gegeben hat. In der Provinz 
bat beſonders Soccavo gelitten, wo faft alle Häuſer be⸗ 
ſchädigt ſind und der Glockenturm der Kirche eingeſtürzt iſt. 
In Striauo wurde ein IMjähriger Jüngling von einem 
einſtürzenden Tor erſchlagen und ſein Bruder verletzt. 
Zwei Tote werden auch aus Mervato San Severin 
gemeldet. In Saler np iſt ein Teil des Domes ein: 
geſtürzt. In Avellino und Ariano Irpino find 
ſechs Tote und Verwundete und zahlreiche eingeſtürzte 
Häuſer ſeſtgeſtellt. Das Erdbeben wurde auch in den Marken 
und in den Abruzzen ſowie in Rom und in der Umgebung 
verſpürt. Aus den Marken und Abruzzen liegen noch keine 
genauen Meldungen vor, doch ſcheint das Erdbeben dort 
keine Todesopfer gefordert zu haben. In Rom ſind eben⸗ 
ſalls keine Opfer zu beklagen, da die Stöße hier nur ſchwach 
zu ſpüren waren. Die Behörden tun ihr Möglichſtes, um 
die Bevölkerung u beruhigen. Der Negiernnasbftraer⸗ 
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Bei Gallen- und Leberleiden, Gallenfteinen und Gelbſucht 
regelt das natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſer die Verdauung in 


eradezu vollkommener Weiſe. In Apotheken und Drogerien er⸗ 
Hältlich. (6425 
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meiſter von Neapel hat ſich ſofort an die betroffenen Stellen 
begeben, um die notwendigen Maßnahmen zu veranlaſſen 
und um die Bevölkerung zur Ordnung zu mahnen, eine 
Aufgabe, die nicht leicht iſt, da jeder ſich den unberechen⸗ 
baren Naturgewalten gegenüber völlig machtlos fühlt. In 
den ſtädtiſchen Gefängniſſen von Neapel haben Gefangene 
ſofort nach den erſten Stößen ihre Freilaſſung verlangt. 
Die Ordnung konnte jedoch ſofort wieder hergeſtellt werden. 


Tödlicher Unfall beim Europa⸗Nundflug. 
Ein deutſcher Pilot vom Propeller erſchlagen. 


Der Weiterflug der Europaflieger von Calais aus ver⸗ 
zögerte ſich am Montag — wie wir bereits berichteten — 
durchungünſtiges Wetter. In Anbetracht der ſchlech 
ten Witterungsverhältniſſe hatte die Flugleitung zunächſt 
den Start unterſagt, ſpäter wurde es jedoch etwas beſſer 
ſo daß die Maſchinen zum Kanalflug nach dem 309 Kilo⸗ 
meter entfernten 

Briſtol 


ſtarten konnten. Vornweg waren wieder die Engländer. 
Als Erſter traf S. A. Thorn mit feinem Avro „Avian“ in 
Briſtol ein, gefolgt von ſeinen Landsleuten Miß Spooner, 
A. S. Butler, Capt. Broad, dem Kanadier Carberry und 
dem deutſchen Verkehrsflieger Polte, die im Anſchluf 
daran nach dem 152,5 Kilometer entfernten 


London 


weiterflogen. Dem Vortrupp folgten von Calais weitere 
30 Flieger, ſo daß das Gros der Teilnehmer auf dem Inſel⸗ 
reiche eingetroffen iſt. Die Bewerber bemühen ſich, die durch 
den Startverluft am Montag vormittag eingebüßte Zei! 
wieder aufzuholen. Beſonders die Engländer fallen den 
Wettbewerb. wie im Vorjahre, als Rennen auf, und ſo traf 
als Erſter A. S. Thorn auf dem Rückfluge von London 
über den Kanal 
wieder in Calais 


ein. Der als Letzter in Braunſchweig eingetroffene Aichele 
war am Montag mittag bereits auf dem Wege von Frank— 
furt a. M. nach Reims. In der Meinſtadt liegt nur noch 
der Spanier Navarro, deſſen Fahrgeſtellbruch noch nicht be 
hoben iſt. Auf dem Flughafen 


Orly bei Paris 


traf als Erſter K 1 (Führer: Thorn⸗England) um 18.31 Uhr 
ein, gefolgt von K 5 (Führer: Lady Bailey) um 18.55 Uhr. 
Von St. Inglebert aus ſind weitere vier Maſchinen nach 
Orly geſtartet, davon drei Franzoſen und die Engländerin 
Spoorer. 


Am Dienstag abend 31 Enropa⸗Flieger 
- von Paris weitergeflogen. . 


Paris, 23. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Von der 
Teilnehmern am Europa⸗Rundflug waren bis Dienstag 
abend 39 in Paris⸗Orly eingetroffen, die bis auf vier 
-Deutſche, drei Polen und einen Schweizer fämtlich den 
Weiterflug antraten. Nach Schluß der Kontrolle traf noch 
eine deutſche Klemm⸗Maſchine ein, die jedoch nicht mehr 
gewertet werden konnte. Die deutſchen Teilnehmer any 
Rundflug gaben allgemein ihrem Erſtaunen über die 
mittelmäßige Organiſation auf den franzöſiſchen Zwangs 
landungsplätzen Ausdruck. Im Gegenſatz dazu ſeien ſie in 
England in einer geradezu herzlichen Weile oufgeno nn 
worden. 


Am Dienstag um 13.40 Uhr traf 


in Saragoſſa 


die erſte Maſchine des Europa⸗Rundfluges ein. Es war das 
Flugzeug von Butler (England). Nach den weiter vor⸗ 
liegenden Meldungen folgt ihm ſein Landsmann Thorn und 
der Franzoſe Finat. Auch die Engländerin Miß Spooner 
iſt ihren männlichen Konkurrenten auf den Ferſen. Die 
Deutſchen ſind in der darauffolgenden Abteilung, was be⸗ 
ſonders anerkennenswert iſt, da ſie mit leichten Maſchinen 
fliegen. Zu dieſer Staffel gehören Mortzig, Riſzties 
und Dr. Meininger. 


Schlechter Tag für die deutſchen Flieger. 


Der Montag war für einige deutſche Teilnehmer am 
Europa⸗Rundfluge ein ſchlechter Tag. Der deutſche Pilot 
Krüger erlitt auf dem Fluge von Calais nach Briſtol einen 
Schaden am Schwanzteil ſeiner Maſchine. Er mußte daher 
die Nacht in Briſtol verbringen, während der Schaden 
repariert wurde und ſetzte deshalb Dienstag morgen den Flug 
fort. Dinort, der ſchon am Montag eine Krambolage 
mit einer Junkersmaſchine hatte, ſtieß wieder mit einem 
anderen Apparat zuſammen, wobei fein Flugzeug erheb⸗ 
lichen Schaden davontrug. Der Pilot hat bei der inter⸗ 
nationalen Sportleitung um Nentralifatton für ſich gebeten, 
doch iſt über ſeinen Antrag vorläufig noch nicht entſchieden 
worden. Noch ein anderes deutſches Flugzeug, und zwar 
der Bi M⸗Tiefdecker des Piloten von Waldau wurde 
auf dem Flugplatz in London leicht beſchädigt. 


Ein tödlicher Anfall. 


Als das von dem Piloten v. Oertzen geführte deutſche 
Flugzeug auf dem Europa⸗Rundflug Dienstag nachmittag 
auf dem Flugplatz in Heſton landete, wurde der Mechaniker 
v. Reedern, als er eilig aus dem Flngzeng kletterte, um 
die Stoppuhr zu ſtellen, von dem noch rotierenden Pro⸗ 
peller auf den Kopf geſchlagen und ſofort getötet. 


Nie Taffunſchäden in Japan. 
Gegen 2000 Tote und über 25000 zerſtörte Häuſer 


Tokio, 22. Juli. (Eigene Drahtmeldung.] Die Ja⸗ 
panifche Regierung evröffentlicht eine Erklärung über die 
Taifunihäden in Korea und Kinſchin. Sie weiſt für Koreg 
393 Tote unter 1493 Vermißten, die gleichfalls als Tote zu 
gelten haben, und 205 Verletzte auf. Die Anzahl der zer⸗ 
ſtörten Häuſer wird mit 8475 angegeben. In Kinſchin kamen 
82 Menſchen ums Leben, während 75 vermißt werden und 
25 verlegt wurden. Die Zahl der zerſtörten Hänfer beträgt 
16890, die der ſchwer beſchädigten 20 786. 1808 kleinere 
Boote ſind entweder geſunken oder werden vermißt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polens Agrarprogramm. 
II. (Schluß.) 


Die Wirkſamkeit dieſes Mittels hängt jedoch davon ab, da 
das Angebot nicht übermäßig groß ist, d. h., daß die Nachfrage ne 

eren Markt und die Ausfuhr das Angebot im Gleichgewicht 
halten, ſonſt kann der Preis im Lande nicht gehoben werden und 
die Ausfuhrprämie gelangt zur Gänze in die Taſchen der Zwiſchen⸗ 
händler. Dies geſchah im Dezember und Januar, als das über⸗ 
mäßige Angebot die innere Nachfrage wie auch die verſtärkte Aus⸗ 
fuhr bei weitem übertraf. Mit dem Augenblicke jedoch, wo das 
landwirtſchaftliche Notprogramm die Zahlungstermine für 200 Mill. 
tot verſchoben hat, iſt das Gleichgewicht ſofort erreicht worden 
und jeit März erhöht ſich der Roggenpreis um 4-6 Bip. über 
den Ausfuhrpreis am inneren Markt — ein Beweis, daß die 
Prämie gänzlich dem Produzenten zugute kommt. Wenn nun 
trotzdem die Preiſe in Polen unter den im Januar geltenden 
liegen, ſo iſt die Erklärung nur in der Geſtaltung der Weltmarkt⸗ 
preiſe zu ſuchen. Iſt doch der Preis in Chicago für Roggen von 
8,80 Dollar im Januar auf 2 Dollar im Juni gefallen. 

Es iſt klar, daß die Anwendung der Exportprämie in Polen 
kein Ziel der Agrarpolitik bedeuten kann, es iſt vielmehr ein 
Mittel, auf das augenblicklich zu verzichten unmöglich erſcheint. 
Würde die Prämie nicht angewandt werden, ſo müßte Polen zu⸗ 
geben, daß die um die deutſche Prämie verringerten deutſchen Ge⸗ 
treidepreiſe die obere Grenze für die polniſchen Inlandpreiſe bil⸗ 
den ſollten. Da die deutſchen Preiſe derzeit ca. 36 Zip. betragen, 
die Prämie 19 Bip., würde die obere Grenze der polniſchenpPreiſe 
in Ermangelung einer eigenen Prämie 17 Zip., abzüglich der 
Transportſpeſen ca. 14 31p. betragen. Dieſer Umſtand beweiſt 
hinreichend, daß, ſolange Deutſchland Prämien anwendet, Polen 
auf dieſes Mittel nicht verzichten kann. Zweifellos würde Polen 
von der Prämienpolitik abkommen, ſollte Deutſchland wie andere 
Länder auf ihre Verwendung verzichten. 

Es wird viel von der Notwendigkeit einer Anderung der Pro⸗ 
duktionsrichtung in der Landwirtſchaft geſprochen. Es iſt klar, 
daß die auf Getreide- und Kartoffelbau eingeſtellte Landwirtſchaft 
keine Entwicklungsmöglichkeit haben wird. Man muß ſich ver⸗ 
gegenwärtigen, daß jede ernſtere Anderung der Produktionsrich⸗ 
tung neue Inveſtitionen und Umſatzmittel voraus ſetzt, daß alſo 
eine Umſtellung der Produktion regelmäßig nur zur Zeit der 
Proſperierung, wo die Preiſe für die grundſätzlichen landwirt- 
ſchaftlichen Produkte am höchſten ſind, ſtattfinden kann. Umgekehrt 
führt der niedrige Preis nicht zur Anderung der Produktions- 
richtung im Sinne der Intenſtvierung, vielmehr zu einer exten⸗ 
ſiven Produktion, welche als Folge eine kataſtrophale Verminde⸗ 
rung der Kaufkraft der landwirtſchaftlichen Bevölkerung verurſacht. 

Im nächſten Jahre werden alſo die Aufgaben der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Politik nicht dahin begrenzt werden, daß der Staat 
alles verſucht, um den übermäßig tiefen Getreidepreiſen entgegen⸗ 
zuwirken, auch die Sicherung beſſerer Abſatzbedingungen für Land⸗ 
wirtſchaftsprodukte wird eine weſentliche Rolle ſpielen müſſen. 
Stellen ſich doch gerade hier Gefahren äußerer und innerer Natur 
ein. Zuerſt die zu erwartende Spannung zwiſchen Fut⸗ 
ter- und Fleiſchpreiſer. Die Landwirte ſtellen ſich maſſen⸗ 
haft auf Vieh- und Schweineproduftion um, und gerade auf dieſem 
Gebiete droht eine baldige Überfättigung des Marktes. 
Außerdem werden bier äußere Faktoren, wie die beiſpiellos hohe 
Främiterung der Schweineausfuhr durch die Deutſche Regierung, 
beſonders gefährlich. um z. B den Wiener Markt zu behaupten, 
müßte die polniſche Landwirtſchaft die Schweineproduktion zu den 
um die Prämie verringerten deutſchen Schweinepreiſen abſetzen 
und eine ca. 20prozentige Senkung der polniſchen Preiſe in Kauf 
nehmen — vorausgeſetzt, daß durch beſondere Mittel, die durch die 
. — 8 werden, die eigenen Preiſe nicht geſchützt werden 

Ebenſo iſt durch die neue Politik der Reichs regierun . 
fuhr der polniſchen Eier, Butter und vieler Kor be 5e 
ſowohl für die Landwirtſchaft, wie auch für die polniſche Handels⸗ 
PR a grundſätzlicher Bedeutung find, bedroht. 

us dem Vorhergeſagten iſt alfo zu erſehen, daß d . 
ginnende Wirtſchafktsſahr unter beſonders ungünſtigen Bae 
—.— Alle Produktionszweige der Landwirkſchaft und alle 
kegten Wirtichaften ſind ſchweren Gefahren ausgeſetzt. Die in der 
rer Zeit entſtandene gemeinſame Front aller landwirtſchaftlichen 
* nn zus an kin man ſich der Gefahren bewußt iſt. 
4 daß das Hilfsprogramm, wel durch die Regie⸗ 
rungsſtellen in engſter Fühlung mit der ab an - 
arbeitet worden ift, zur Linderung der Lage im nächſten Jahre 
beitragen wird, ſonſt kann von einer Geſundung des geſamten 
Wirtſchaftslebens Polens nicht geſprochen werden. Dabei muß 
damit gerechnet werden, daß die von einem Staate er⸗ 
ariffenen Maßnahmen das Problem nur in ſehr 
beſchränktem Maße zu löſen imſtande ſind, ſeine 
durchgreifende Erfaſſung muß daher international erfolgen. Wenn 
eine Zuſammenarbeit mit allen Ländern nicht zu erreichen ſein 
wird, jo müßten wenigſtens die durch landwirtſchaftliche Intereſſen 
ſtark verbundenen Staaten Mittel⸗ und Oſteuropas ſo 
ſchnell wie möglich zu einer gemeinſamen Hilfs⸗ 
aktion ſchreiten. 


Nene Forderungen der polniſchen Getreideintereſſenten. Der 
Wirtſchaftsausſchuß des polniſchen Miniſterrates bat, wie wir 
ſeinerzeit berichteten, beſchloſſen, das Ausfuhrprämienſyſtem für 
Getreide und Mehl aufrechtzuerhalten, ohne jedoch die näheren 
Bedingungen bezüglich der Höhe der Ausfuhrprämien, ſowie der 
Prämienfontingente und Getreidearten näher zu kennzeichnen. 
Der Sprecher für die Ausfuhrintereſſen der polniſchen Landwirt⸗ 
ſchaft und des polniſchen Getreidehandels, Dipl.-Ing. Witold 
Okoniewſkt, Direktor des polniſchen Getreideexportverbandes, hat 
den zuſtändigen Stellen nunmehr nachſtehende Wünſche unter⸗ 
breitet: 1. Mengenmäßig unbegrenzte Präntierung der Ausfuhr; 
2. Gleichſtellung der Ausfuhrprämien für Gerſte und Hafer mit 
den Ausfuhrprämien für Roggen; g. Feſtſetzung der Ausfuhr⸗ 
prämien für Weizen um 40 bis 50 Prozent höher, als die Aus⸗ 
fuhrprämien für die drei anderen Getreidearten; 4. Ausdehnung 
des Prämienſyſtems auf ſämtliche Getreideprodukte, wobei das 
Vermahlungsverhältnis zu berückſichtigen und ein Extraaufſchlag 
von 50 Prozent zu berechnen iſt. Zum Punkt 1 behauptet der 
Autor, daß die Kontingentierung der Ausfuhrprämien im laufen⸗ 
den Wirtſchaftsjahre einen großen Schaden angerichtet habe und 
das beſte Argument für die Aufhebung der Begrenzung ſei. Zum 
zweiten Punkt hebt der Autor hervor, daß erhöhte Ausfuhrprämien 
für Gerſte und Hafer eine Steigerung der Ausfuhr dieſer zwei 
Getreidearten und gleichzeitig eine ese des Inlandsver⸗ 
brauches von Roggen zur Folge haben würden. Die Erhöhung 
der Ausfuhrprämien für Weizen wird damit begründet, daß da⸗ 
durch eine Vergrößerung der Anbaufläche für Weizen bewirkt 
werden könnte. Was die Prämiierung der Getreideprodukte ans 
betrifft, wird behauptet, daß durch die Erweiterung der Ausfuhr⸗ 
ſcheine auf Mehl die Ausfuhr dieſes Artikels im Laufe des gegen⸗ 
wärtigen Wirtſchaftsjahres bedeutend zugenommen habe. Als 
letztes Argument für eine möglichſt günſtige Löſung des Getreide⸗ 
problems wird angeführt, daß die Getreidepolitik Polens in 
wg Falle hinter der Getreidepolitik Deutſchlands zurückſtehen 
ürfe. 


Die polniſchen Molkereigenoſſenſchaften. Der Verband der pol⸗ 
niſchen Genoſſenſchaften iſt in drei Gruppen eingeteilt: 1. Kredit⸗ 
genoſſenſchaften, 2. landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften, 3. Bau⸗ 
genoſſenſchaften. Auf dem Gebiete der landwirtſchaftlichen Ges 
noſſenſchaften nehmen den erſten Platz die Molkereigenoſſenſchaften 
ein. Ihre Zahl betrug Ende 1929 122, gegenüber 107 im Jahre 
1028. In demſelben Zeitraum ſtieg die Menge der verarbeiteten 
Milch von 188 986,5 auf 282 943 Hektoliter, und die Menge des 
produzierten Käſes von 5,9 auf 25,2 To. Während die Zahl der 
Molkereigenoſſenſchaften eine Steigerung von 14 Prozent aufweiſt, 
vergrößerte ſich ihre Produktion um 40,5 Prozent. In den letzten 
vier Jahren fit die Menge der verarbeiteten Milch um das ſieben⸗ 
fache geſtiegen; die durchſchnittliche jährliche Verarbeitung einer 
Molkereigenoſſenſchaft erhöhte ſich von 1766,2 auf 2319, Hektoliter. 
Die Mitgliederzahl ſtieg von 9719 im Jahre 1928 auf 15 058 im 
Jahre 1929, d. i. um 55 Prozent. Die eigenen Geldmittel vers 
arbßerten ſich von 324 174 Zloty auf 517580 Ztoty. Im Jahre 
1928 entfielen durchſchnittlich auf eine Genoſſenſchaft 91 Mitglieder 
mit 3029 Zloty Eigenkapita } 
mit 4342 Zloty Eigenkapital, Somit beträgt die Steigerung des 
Eigenkapitals und der Mitgliederzahl 40 Prozent. 5 


Vor einer Erhöhung des polniſchen Einfuhrzolles für Weizen? 
In den letzten Tagen iſt das Weizenangebot an den polniſchen 
Produktenbörſen infolge erhöhter Einfuhr ſtark geſtiegen. Wie 
wir erfahren, ſoll ein Gefegentwurf in Bearbeitung ſein, welcher 
eine Erhöhung des Weizeneinfuhrzolls vorſieht, wodurch man eine 
Entlaſtung des polniſchen Marktes in bezug auf ausländiſchen 
Weizen beiführen will. 


L, und im Jahre 1929 123 Mitglieder 


Weitere Verſchlechterung der polniſchen Ernteausſichten. Das 
Statiſtiſche Hauptamt in Warſchau gibt über die Ernteausſichten 
Polens gegen den 10. Juli d. J. ein ziemlich peſſimiſtiſches Bild, 
welches ſich ziffernmäßig wie folgt darſtellt: 

„10. Juli 1930 90. Jun 1930 


Winterweizen 3,9 3 

Winterroggen 8,7 3,8 
Wintergerſte 8,3 3,4 
Sommerweizen 3,1 3,3 
Sommergerſte 28 3,1 
Hafer 25 2,9 


Die Regelung der Ausfuhr von Hühnereiern in Polen. Die 
polniſche Verordnung vom 13. November 1928 über die Regelung 
der Ausfuhr von Hühnereiern hat eine Reihe von Anderungen 
erfahren, von denen die folgenden die wichtigſten find: Zu 8 1: 
Die Firmen, die aus dem Regiſter der Exportunternehmungen 
wegen Nichteinhaltung der Vorſchriften geſtrichen wurden, können 
erſt nach Ablauf von 6 Monaten vom Streichungsdatum an, er- 
neut ins meg eingetragen werden. Zu $ 9: Friſche und 
ſaubere, zur Ausfuhr beſtimmte Eier ſind nach folgenden Gattun⸗ 
gen zu ſortieren: 1. 1000 Eier im Gewicht von über 45 bis 48 Kg. 
einſchliezlich, unter Beibehaltung eines Durchſchnittsgewichts von 
46 bis 47 55 einſchließlich, 9. im Gewicht von über 48 bis 51 Kg. 
mit einem Durchſchnittsgewicht von 49 bis 50 Kg., 3. über 51 bis 
54, bzw. 52 bis 53 Kg., 4. über 54 bis 57 Kg., bzw. 55 bis 56 Kg., 
5. über 57 bis 62, bzw. 58,5 bis 60,5 Kg., 6. über 62 Kg. In jeder 
Eiergattung dürfen ſich höchſtens 12 Eier befinden, deren Gewicht 
nicht dem Gewicht der betreffenden Gattung entſpricht. 

Erhöhung der Butterpreiſe. Das polniſche Inſtitut für Kon⸗ 
junktur⸗ und Preisforſchung ſagt für Ende Auguſt d. J. eine 
Erhöhung der Butter⸗ und Milchpreiſe voraus, da 
die diesjährige Futtermittelernte ſchlecht ausgefallen tft. Die 
Käſepreiſe werden nach der Prognoſe des erwähnten Inſtitutes 
im Laufe des Monats September anziehen. 

Polniſche Regierungshilfe für die Landwirtſchaft Pomme⸗ 
rellens. Der polniſche Landwirtſchaftsminiſter Dr. Janta⸗ 
Polezynſki bat anläßlich ſeines Aufenthaltes in Gdingen eine 
Anzahl von Konferenzen mit Vertretern der landwirtſchaftlichen 
Kreiſe Pommerellens, insbeſondere des Kreiſes Gdingen, abge⸗ 
halten. Wie aus ſicherer Quelle berichtet wird, hat der Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter verſprochen, ein ſofortiges Notprogramm 
für die dortige Landwirtſchaft bei der Warſchauer Re⸗ 
gierung einzubringen. Die materielle Hilfe ſoll der Landwirt⸗ 
ſchaft Pommerellens in kürzeſter Zeit zuteil werden. 


Geldmarkt. 


Der Mert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver ⸗ 
en „Monitor Polſki“ für den 23. Juli auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


Amtliche Devilen-Notiernngen der Danziger Börſe vom 
22. Juli. In Danziger Gulden wurden nottert Deviſen: 
London —— Gd., —— Br., Newyort — — d., —— Br., 
Berlin —.— Gd Br. Marſchau 57,61 d., 57,75 Br. 


Noten: London 25,01 ½ Gd. 55,01 ¼ Br., Berlin 122,61 Gd. 122,91 Br., 
Newyork —.— d., —,— Br., Holland — — Gd. —,— Br., Zürich 
—.— Gd., —.— Br., Paris — — Gd., —,.— Br., Brüſſel —,— Gd., 
—.— Fr., Helſingfors —,.— Gd., —— Bo. 1 — — 255 

. 


Br., Stockholm —.— Gd., —— Br., Oslo —.— 
Warſchau 57,60 Gd., 57,74 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. d 2 In Reichsmark In Reichsmart 
2 a pe huge 22, Jult 21. Juli 
ſätze 9 Geld rief | Geld Brief 
45%, | 1 Amerika.. . 4.1818 | 41905 | 4.1825 | 4.1905 
5%, | 1 England 2.35 20.39 | 20.351 20.391 
4% | 10% Holland .... 16823 | 168,62 | 168.36 | 163,70 
vs 1 Argentinien 1.822 1.526 1.522 ‚526 
5 % | 100 Norwegen ... 112.03 | 112.25 | 112.05 112.27 
5%,| 100 Danemark... 112.05 | 112,27 | 112.08 | 112,30 
— 100 Island . . 81.99 92.17 | 9201 92.19 
4.5 /¼ 100 Schweden ... 112.48 | 112,67 | 112.47 112.89 
3.5°%,| 100 Seigien . .. 59.455 | 58,575 | 58.455 | 58,575 
7 ¼ J 100 Italien... 21.9 21.88 | 21.915 | 21,955 
3°/,| 100 Frankreich... 16.48 | 16.49 | 16.455 | 16,495 
3.5 % ] 100 Schweiz.. 81.28 | 81.44 | 81.30 81.48 
5.5 % 100 Spanien ... 47.75 | 47,85 | 4315 48.25 
— 1 Braſilien . 0.454 | 0.456 | 0,454 0.458 
b. 8 % 1 Japan .. 2.088 2.070] 2.063 2.072 
— 1 Kanada 4.188 | 4.193 4.188 4.194 
* 1 Urugua gh. 8.588. 3.584 3.588 3.594 
5 / 100 Tſchechoſlowak.] 12.402 | 12.422 | 12404 | 12,424 
7 / 100 finnland. ... 10.525 | 10.545 | 10,527 | 10.547 
= 100 Eſtland ... . . 111.43 | 111.65 | 111,432 | 111,65 
> 100 Lettland... 80.62 | 80.78 | 80,69 80,76 
8 / 100 Portugal.... 18.30 18.84 18.83 18,87 
10%, | 100 Bulgarien ...] 3.033 | 2.0939 | 3,035 3,041 
6°/,| 100 Jugoilawien „| 7.420 7.434 7.425 7.433 
7 / 100 Deſterreich. .. 59.09 59.21 59.10 59.22 
7.5 / 100 Ungarn.. 73.31 73.45 | 73,33 73.47 
6°%/,| 100 Danzig 20.) 81.38 | 81,51 81.83 81,49 
17 LEUTE un nz — — 885 
9 / J 100 Griechenland. 5.43 5.44 | 5.435 5.445 
— 1 Kairo . 29.888 | 20,905 | 20,87 20,91 
9%,| 100 Rumänien...| 2433 | 2492 | 2489 2.433 
— [ Warſchau . 98.825 | 47.025 | —— —.— 


Züricher Börſe vom 22. Juli. (Amtlich. Warſchau 57,75, 
Poris 20,24%, London 25.03, Newyork 5,1435, Belgien 71.90, 
Italien 26,94/,, Spanien 59,10, Amſterdam 207,00, Berlin 122.87 ¼, 
Wien 79,68%, Stockholm 138,35. Oslo 137,85, Kopenhagen 137,85, 
Sofia 3,73, Prag 18,25¾ Budapeſt 90,21¼ Belgrad 9.12% 
Athen 6,67'/,, Konſtantinopel 2,44, Bukareſt 3,06, Helſingſors 12,95, 
Buenos Aires 1.87¼ Tokio 2,5 Privatdiskont 2¼ pCt. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,85 Zl., do. Il. Scheine 8,85 3, 1 Pfd. Sterling 43,21 Fu 
100 Schweizer Franken 172,57 31. 100 franz. Franken 34,9 3 J.. 
100 deutſche Mark 212,13 31., 100 Danziger Gulden 172,70 Zi 
tſchech. Krone 28,32¼ Zl., öſterr. Schilling 125,43 Zt, 


Aktienmarkt. 


Pofener Börſe vom 22. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: bproz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
55,25 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft 
951 Zloty) 49,25 G. Notierungen je Stück: proz. Roggen⸗Br. der 

oſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 22,75 G. Tendenz behauptet. 


Getreidenotierungen der Peromberger Induſtrie⸗ und 
N 2. Ju spreiſe für 100 Kilogr.) 
Weizen 47,0048, 00 ER 19,50—20,00 1 9 * 
iktorigerbſen —,— 31, 
Hafer 22,00-23,00 34, Fabrittartoffeln —— 31, GSpeiletartoffeln 
—— 3, Kartoſſelfloccen —— 3. Weizenmehl 707% —— Zu 
do, % —.— Zl., Roggenmehl 70% —,— 3, Weizenklele 
16,50 17,50 gt. W 14.00 14.75 l. 
Waggon der Aufga beitändig mit Ausnahme 
von Roggen und Weizen. 


Martt bericht für Sämereien der Firma B. Hozakowiki⸗ 
Thorn, vom 22. Juli. In den letzten Tagen wurd iert: Zlot 
per 100 en 1019 Berladeitation; 8 de ii 

Rotklee 150—220, Weißllee 180-300, S denkl 0-250. 
Gelbklee 70-2", Gelbflee in Kappen 40—50, en, 190150 
Wundklee 99—110, Reygras biel. Prod. 170200, Tymothe gewöhnl. 
45—55, Seradella 34—40, Sommerwicken 30-35, Winterwicken 
80—95, Belujchten 30—34, Biltoriaerbien 50 —55, Felderbſen 35—40, 


Maſthammel und aut genährte junge Schafe 1. 60 64. 2. 


? 8 „ = a 2 14 K 2 * 
N . Fa > n x 


Poſtabonnenten! 
Wer noch nicht auf die „Deutſche Nundſchau“ abonniert 
hat, wolle dies umgehend tun. damit eine rechtzeitige 
Belieferung vom 1. Auguft ab erfolgen kann. Die Briefe 


träger ſowie alle Poſtämter in Polen nehmen jederzeit 
Beſtellungen auf die „Deutſche Nundſchau“ entgegen. 


Bezugspreis: für Auguſt⸗September 10,77 Zloty, 
für den Monat Auguſt 8,39 Ztoty. 


RE. 


arüne Erbien 32—38, Pferdebohnen 2 N 
Raps 1 Rübſen 50-55, Lupinen, blaue 32—36, Lupinen 
elbe 3138, Leiniaat 75-8), Hanf 70-80, Blaumohn 95—105, 
eißmohn 100-120, Buchweizen 28—34, Hirſe 19 72 9 E 
erliner Produktenbericht vom 22. Juli, Getreide- un 
Deitanten für 1000 Kg. ab Station in Goldmart: Weizen märt. 
70—77 Kg., „ Roggen märk., 72 Kg. 167.00 — 177.00, 
Braugerſte ——, Futter⸗ und Induſtriegerſte 175,00 - 198,00, Hafer 
märk. 178,00 185,00. Mais —.—. SE 
Für 100 Kg.: Weizenmehl 32,25—40,00, Roggenmehl 23.50— 26.25. 
Weigzenkleie 10,5011, 00, Roggeniieie 10,50— 11,00, Viktorigerbſen 26,00 
bis 30,00, Kl. Speiſeerbſen 24.00 — 27,90. Futtererbſen 17.00— 29.90. 
Peluſchken 22,00 — 25,00, Ackerbohnen 17,00—-18,50, Wicken 21,00— 23,50, 
Lupinen, blaue 20,00—22,00, Lupinen. gelbe 26,00 29,00, Seradello 
Rapskuchen 10.60 — 11.60, Leinluchen 16,20 —16.60, Trocken⸗ 


6-30. Gelbſenf 50—65 


schnitzel 8,70 9,50, Soya⸗Extraktionsſchrot 14,20 15,20. Kartoffel: 
flocken —.—. 7 


Materialienmartt. 


Berliner Metallbörſe vom 22. Juli. Preis für 100 Kilogr 
in Gold⸗Mark. Elektrolytlupfer (wirebars), prompt cif. 8 
Bremen oder Rotterdam 105,25, Remalted⸗Plattenzint von handels 
üblicher Beschaffenheit ——. Originalhüttenaluminſum 8.6% 
u Blöcken, N 7 5 1 10 er in Mala- abet, er 

arren (99°/,) 194, Reinnickel 9899 ¾ 350. N . 

43.00—50,00, Feinfilder für 1 Kilogr. fein 47,2549. 25. Gold im Frei ⸗ 
verkehr —.—, Platin —.—. x 


Metalle. Warſchau, 22. Juli. Es wird notiert für 1 Kg. 
in Zloty: Bankazinn in Blöcken 8, Hüttenblei 115, ink 1,15, 
Antimon 2, Hüttenaluminium 4, Kupferblech 4—4,80, Meſſingblech 
3,50 —4,80, Zinkblech 1,28. 3 

Edelmetalle. Berlin, 22. Juli. Silber 900 in en . 
Kg. 47,25—40,25, Gold im freien Verkehr je 10 Gr. 2828,20 
Platin im freien Verkehr das Gramm 5—7. 


Viehmarkt. 5 


Poſener Viehmarkt vom 22. Juli. (Amtlicher Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) . Ochſen 

Es wurden aufgetrieben: 595 Rinder (darunter — e 
— Bullen, — Kube 2060 Schweine, 697 Kälber, 173 Schafe, 
zuſammen 3525 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. 120—124, vollfleiſch, ausgem. Ochſen bis 
zu 3 J. 110—116, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus” 
gemältete —.—, mäßig genährte junge, gut 8 ältere 
—.—. Bullen: vollsieflehige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 118—124 volifleiich., jüngere 110—114, , mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 94—100, mäßig genährte —,—. 
Kühe: vollfleiſchige ausgemäſt. von höchſtem Schlachtgew. 120 —128, 
Maſtkühe 108114, gut genährte 74— 81 1 genährte 5069. 
Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 120—124, Maſtfärſen 110-116. 
gut genährte 96—102, mäßig genahrte 80-84, — Jungpieb: 
gut genährtes 80—84, mäßig genährtes 74—78. 


Kälber: beites Maſtvieh (Doppellender) ——, 


beſte, ge⸗ 


mäſtete Kälber 150160, mittelmählg 188 1 Kälber und Sn: 
. 


befter Sorte 140—146, gut genährte 130136, mäßig genährte 110— 


Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Mafthamme 
130-136, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterihafe 112-116, ul 


genährte 104, mäßig genährte —,—. } 
—,—, vollfl. von 120-150 Kilogramm Lebendgewicht 
vollfleiſchige von 100120 Kilogramm Lebendgewicht 194— 188, voll⸗ 
Beiitbige von 80-100 Kilogramm Lebendgew. 183—192, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 176-184, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 170—180, Bacon⸗Schweine 188192. 


Marktverlauf: ruhig. 

Danziger Schlachtviehmarkt. 
Preiſe He ne kat in Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 


Ochſen: Gemältete höchſten Schlachtwertes, jüngere IA, 


ältere —.—, vollfleiichige, jüngere 96—38, andere ältere — . 
Bullen: jüngere, ER ige, .hödjlten n 33—40, 
jonitige vollfleiſchige oder ausgemältete 34-36, fleiſchige 30-33. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtweris 34-36, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 29—82, 
gering genährte bis 18. Färſen e Vollfleiſch 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 39 — 41, vollfleiichige 3 
leſſchige 30—32. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 21—: 
tälber: Doppellender beſter Wiait —.—, beſte Maſt⸗ und Saug- 
kälber 52—55, mittlere Maſt- u. Saugtälber 42—47, gerin e Kälber 
30. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel. Weider u. 
an: An mittlere eg 1 5 . Rn 
enährte afe 33—36, fleiſchiges afvie — 80. ; 
Feliſch weine Aber 300 fd. 9 63—64, vollfleiſch. Schweine 


von ca. 240-300 Pfd. Lebendgew. 62—63, vollfleiſchige Schweine — ' 


ca. 200—240 nd Lebend icht 60-62, vollfleiſchige Schwe 
von ca. 160—200 Pfund Lebendgewicht 60—61, Sauen —.—. 
Auftrieb: 37 Ochſen, 145 Bullen, 87 Kühe, zul. 269 Rinder, 
190 Kälber, 685 Schafe, 1284 Schweine. * 
Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine: geräumt, 
Baconſchweine 60. und Schladthofpreiie. N Sie 
Bemerku 2 tierten Preiſe ſin 0 We 
enthalten, ehe Untoften 15 einſchl. Gewichtsverluſte. 
Berliner Viehmarkt vom 22. Juli. (Amtlicher Bericht der 


Preisnotierungstommiſſion.) 5 85 
Auftrieb: ind darunter 385 Ochſen, 455 Bullen, 
568 Kate und are 2050, Kälber, 5965 Schafe. — Ziegen. 
10 501 Schweine, 432 Auslandsſchweine. ha e 
Die noti reiſe verſtehen ſich ein ra 5 
wichsverküft Nate Marktſpeſen und zuläſſigen Sindlergetwinn 


Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 


inder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemältete höchſten 
Schlachtwerts e 61, b) vollfleiſchige, ausgemältete 


höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 57 
€) junge, flache nicht ausgemältete und ältere ausgemäitete 
53—56, d) mäßig genäbrte jüngere und gut genährte ältere 4751. 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchften Schlachtwerts 
50 —58, d) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts, 54-55, 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 52-59, 
d) gering genährte 49-52, Kühe: a) jüngere, vollleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 42-48, bj ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemältete 
36-41, c) fleischige 3083. () gering genührte . gärſen 
(Ralbinnen): a) vollfleuchige, ausgemäſtete homiten Schlachtwerts 
54—55, b) vollfleiſchige 5082, C fleiſchige 4448. bench = 5 
„Kälber: a) Doppellender feinſter Malt —— o) ſeinſte ane 
tälber 68 48, ch mittiere Wtahte und beite Saugtalber 0-20, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 48—55. f PER 
Schafe: a tlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weider 
maſt iA 2. Wee 66-68, 3 — . — Maſtlämmer, N 
c) fleiſchiges Schaſvieh b 55, d) gering genährtes Schaſvieh 33—46 
Schweine: a) Ketiihweine über 3 Str. Lebendgew. 68-70 
5% voilfleiihige von 24000 Pfd. Lebendoswicht 69-19, e, voll: 
fleiſchige von 200-244 Pfd. Lebendgewicht 70-172, 0, wont egg. 
von 160 — 200 Pfd. Lebendgewicht 63—71, e) 120—160 Pd, Lebend 
gewicht 65—67, 1) vollfleiſchige unter 120 Pfd. —.—, 8) Sauen 65. 


Ziegen: —.—. 


Marktverlauf: Rinder bei ru igem andel geräumt, Kälber 
data Scheel galt Schelte Kat Wies ae 


Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm e 12 7 


Amtl. Bericht vom 22. Juli 


eiſchige 20—22,. 


7 


[Heile 


Sind Perſonglausweiſe vorzuzeigen? 


5 Warſchau, 22. Juli. Das Oberſte Gericht hatte 
unlängſt über die Frage zu entſcheiden, ob die Ableh⸗ 
nung der Vorzeigung des Perſonalausweiſes 
auf Erſuchen der Sicherheitsbehörden eine Übertretung 
ei. Das Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß die für 
die Staatspolizei erlaſſene Dienſtinſtruktion den Polizei⸗ 
Feamten geſtatte, eine Perſon zur Wache mitzunehmen, 
die ſich über ihre Identität nicht aus weiſen will. Das 
Strafgeſetz wiederum geſtattet in Artikel 81 dem Angeklagten, 
cuf die ihm vorgelegten Fragen nicht zu antworten. 
Aus dieſer Beſtimmung geht hervor, daß die Ablehnung 
einer Antwort auf die von einem Organ der Sicherheits- 
behörde geſtellte Frage, oder auch die Ablehnung der Vor⸗ 
zeigung der Legitimation zur Feſtſtellung der Identität der 
Perſon nicht die Merkmale einer Übertretung ent⸗ 
halte und daher auch keiner Strafe unterliege. Die Ableh⸗ 
nung der Legitimation gebe den Sicherheitsbehörden ledig⸗ 
lich die Möglichkeit, Zwangsmaßnahmen anzu⸗ 
wenden, um die Identität der Perſon feſtzuſtellen. Die 
Nichtvorzeigung der Legitimation könne aber nicht als eine 
Übertretung angeſehen werden, die einer Strafe unter⸗ 
liegt. 


Schweres Flugzeugunglück in England. 
Sechs Tote. 

London, 21. Juli. Heute nachmittag iſt ein Perſonen⸗ 
flugzeug bei dem Dorfe Meopham Green in der Graf: 
ſchaft Kent auf dem Fluge nach London abgeſtürzt. Es fiel 
in das Obergeſchoß eines Hauſes. Die ſechs Inſaſſen, vier 
Männer und zwei Frauen, wurden getötet. 

Es handelt ſich — wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird — 
um ein in engliſchem Polis betnbölt hes Flugzeug deutſchen 
Fabrikats, das von einer engliſchen Lufttaxi⸗Geſellſchaft 
betrieben wird und ſich auf dem Rückflug nach Croydon 
von einem franzöſiſchen Seebad befand. 


’ 


veraltete 
Krankheiten 


mit Erfolg, ausschließlich durch die na- 
tärliche Heilmethode mit in- und auslän- 
dischen Heilkräut. — und zwar Lungen-, 
Magen- u. Halsleiden, Blutsturz, Wunden, 
Kopfschmerz.,Rheumatismus,Schwäche, 
Verdauungsstörungen, Nerven, Augen, 
Fallsucht u. v. a. als auch Frauenleiden. 
Ube meine Praxis bereits seit 25 Jahren 
aus u. a. auch im Ausl. (Rußland, China, 
Frankreich, Schweiz), in Bromberg (Byd- 
goszez) seit zehn Jahren nach der Rück- 
kehr aus Sibirien. 


Antoni Bogacki, 
Bydgoszcz, ul. Gdanska 71a, Ii. 
Empfangsst.: 10—12 vorm. u. 3-4 nachm. 


Reparaturen und Aufpolleren 


von Möbeln ſowie jede Tiſchlerarbeit 
zu allerbilligſt. Preiſen wird ausgeführt 
Ks. Skorupki 10. 8010 


Kirſchſaft 
Himbeerſaft 


Wilh. Weiß, Weintany Rynek 5/6 


Jüngerer 8100 


Stellmachergeſelle 
ſucht Stellung. Angeb. 
zu richten an Walter 
Lange. Strinzewo 
Paczk., pow. Mogilno. 


Fleiſchergeſelle 


20 J. alt, ſucht v. ſofort 
loder ſpäter Stellung. 

Zdunek, Ploſnica, 
pow. Dzialdowo. 


Tücht. Müllermeiſter 
verh., ſucht Stelle als 


IN BOGEN 
UND ROLLEN 


A, DITTMANN 33 ene 
'  _ BYDGOSZCZ auch II. Wasser, Wind- 


oder Motormühle zu 


Marszatka Focha 45, Dworcowa 6.| nachten von ſof, oder 


auch ſpäter. Off. unt. 
C. 8129 a. d. G. d. Ztg. 


Tichl. Müller 


20 Jahre alt, ſucht von 
80810 


trinten, Paul Kaczmarek, 


ſofort Stellung. 


gandwerler in eutichland, 


— Witwer, Ende 20, Nichttänzer, Nicht 
mit Kind von 3 Jahren, ſucht chriftliche 
n. kath. liebe Gefährtin und Mutter für das 
Kind zwecks 3 Heirat. Etwas Ver⸗ 


Miedzichowo, 


8 ünſcht. Ernſtgemeinte Offerten mit 
Bilde ee t wird, unter R. S. 27 Verh. Gärtner 
sualluht von ſofort oder 


poſtlagernd Schneidemühl (Deutſchland). 


Fräulein 


1. Oktober d. Is. 


Naturlocken, mittelgr. 
etw. Vermög., wünjcht| a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. S 
Herren⸗Bektſch. (Hand —ñłẽł7⸗%vuvʒ— 

werler bevorz.) zwecks 
Heirat. Zuſchrift. mit 
Bild unt. E. 3630 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
— 
Ich ſuche f. mein Better, 
Großkaufm., Beſ.ein. gr. 
Hauſes, ev., 26 J., groß, 
ſchlank, Leutn. d. R., ein 


Stellung 


dern, Haush., 


tätig, ſu ſtützt auf 
‚einem 
dehagl. gl. Heim e- gute Jeugn. u. Empfeh⸗ſu 
legen, erb i um Zuſchr. lungen, von ſofort oder 


Lewin, Szubin, 
3 Maia 30. 


ehrenw. zurückgeſ. w. 54 


In beiderjeit. Inter gr. wird. Gefl. Angeb. erb.| Förftert, ſucht Stellur 3 Rittergut geſucht. Be⸗ 
5 i. frauenl. Haush. Gute werbung. mit Zeugnis⸗S. 
Bam, vorh. E. Labrzyocki pe — 3 0 A alles ne 

an . . . 
ei Orlowiti, Inowroc⸗ anſprüch, unter u e lee . 


Sie denhaar, 


Kantyta, 
voczta Polrzydowo, 


Vermög. erw. Anbahn 
auch d. Verwandte gern 
ar uſchr. unter 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


ANKERWICKELEI 


Reparatur von Elektromotoren und Dynamos 


RADIO-ANLAGEN 


Dynamos, Gleichstrom und Drehsfrom-Moforen 
sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar 


8119 


pow. ran Tomyſt. 


Beſitzerſohn, eval., 26 J. 

m, fa Dauerſtellung, 
— 20 e, „zwe äterer Heirat. . cht. u. F. 7 

Nat ten Pere mer 3569| an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


uche für Verwandte 
(Waiſe), deutſche Jüdin. 
19 J., aus gut. Familie 


bei alt. Dame, zu Kin⸗ 
eſchäft. 
Sie war ſolange bei 
2 mir im Geſchäft und 
eſlgeweſ. Staatsförſter),] Haushalt tätig, hat a. 


33 Jahre a., evgl., verh., Nähkenntn. Kl. It. 
Lebensgefährtin ee , , Se 
i * 
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möal. m. Bild, weiches ber deer Stette talent] Delllſchesörüulein 


3069 a. d. G. d. Z. erb. vowiat Vrodnica, 8054 aw, Dworcowa 6. 2654 l a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Gdanfka 6. 


Ueber 100 Opfer der Hitzewelle in Amerika. 


Newyork, 22. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Wie aus 
Chicago gemeldet wird, wurden im ganzen Lande Höchſt⸗ 
temperaturen gemeſſen, die auch die Zahl der Todesopfer 
auf ein Höchſtmaß anwachſen ließen. Die letzten Berichte 
beſagen, daß infolge der großen Hitze über hundert 
Tote zu beklagen ſind und zwar in Columbia 21, in 
Ohio 19, in Chicago, Detroit und St. Louis 13, in 
Indianapolis 8, in Pittsburgh 6, in Newyork 5 und in 
Boſton 2, In Columbus ſtieg das Thermometer auf 45,5 
Grad Celſius, in Tolueo auf 41,5, in Waſhington auf 41 
und in Newyork auf 37,5. 


Kleine Rundſchau. 


* Autobus mit 18 jungen Mädchen abge⸗ 
ſt ü rz t. Auf der Rückfahrt von einem Ausflug nach der 
Tete noire bei Chamonir ſtürzte ein mit Angehörigen des 
Jungfrauenvereins St. Joire beſetzter Autobus, wahrſchein⸗ 
lich infolge Verſagens der Bremſe, in eine Schlucht. Ein 
junges Mädchen wurde getötet, fünf weitere Mädchen, der 
aufſichtsführende Geiſtliche und der Chauffeur erlitten 
ſchwere Verletzungen. Der Chauffeur, der gewarnt worden 
war, die noch nicht freigemachte Straße zu paſſieren, ſetzte 
ſich unverantwortlicherweiſe über dieſe Warnung hinweg 
und fuhr in ſtrömendem Regen von La Forclaz ab. Kurz 
nachher ſtürzte der Autobus einen etwa 100 Meter tiefen 
Abhang hinunter. Fünf von den jungen Mädchen wurden 
verhältnismäßig ſchwer verletzt. Die anderen ſind mit leich⸗ 
teren Verletzungen davongekommen. 

* Hochzeit des Grafen Chriſtian Friedrich zu Stolberg. 
In Jannowitz fand die ſtandesamtliche Trauung des Grafen 
Chriſtian Friedrich zu Stolberg⸗Wernige⸗ 
rode, der ſeinerzeit wegen fahrläſſiger Tötung ſeines 
Vaters zu neun Monaten Gefängnis verurteilt wurde, mit 
Gräfin Annelieſe von Rothkirch⸗Trach aus Bober⸗ 
ſtein bei Jannowitz ſtatt. 


Bydgoszcz. Gdanska 150 a 
Gegründet 1907 Telefon 405 


Ausführung elektrischer 


i l e eee 


Licht⸗ und Kraftanlagen 


e eee 


dea, Müdchen Zt ſeſtes Monatsgehalt 


v. Lande ſucht Stell. in 
Bydg. (Danzig bevor⸗ 


90. Off, unt K. 3676 und hohe Proviſion 
2. D. cdl. d. Jelgerde geben wir tüchtigen und arbeitsluſtigen 


alte ale Loſenagenten. 


deutſches Mädchen 


ſucht Stellg. z. Kindern 
u. zur Hilfe im Haush. 


od. im Geſchäft. Off. unt. Diejenigen Agenten, welche guten Er⸗ 
A. 113 a. d. G. d. Z. erb. folg aufweiſen werden, bekommen eine 
Anleihe. 
c denne mee. Penſionierte Beamten wie beſſere damen 


Erfahrene Stütze langterminige prozentloſe 


Nähe Danzig. Angeb. u. 


9.9156 an Ann ⸗Exped. werden gerne aufgenommen. Anfänger 
3673 


Wallis, Torun, erb.sıoo| werben angelernt. 


Webern at e, Zu melden Hotel Gaſtronomja, 


Hetmaniska 11, 1 Tr. 41 Zimmer 11, am 24. und 25. zwiſchen 


Nene btellen n 


Suche zum 1. Oktober 
d. Is. für 1000 Mrg. gr., 
intenſive Rübenwirt⸗ 


Wolta, Piotra Skargi Nr. 4. 


Monteur 
Schloſſer 


der auch ſelbſtänd. dis. Ordnung hält, Drecch⸗ 

Sen e ſatz u. Motorpfl. 15 

eee e Setwerbuigg. u. J. 8180 die in all. Jweſgen des 
verwalig.. NMötantowo, a. d. Geichit.d.Zeitg.erb. gaushalts, beſond. im 
p. Swierczynti, pow.| Wegen Erkrankung ochen, 

orun. 


in allen Zweigen eines Frau Geheimrat 


Landhaushalts erfahr. 
Beamten Firihaltsitän. 
nicht unter 20 Jahren. 


der ſchon in ähnlich. Be⸗ Meldg. mit Zeuanis⸗ 
trieb. tätig war. Be- abſchrift. und Bild an 
werbung. mit Gehalts⸗ Frau Mühlengutsbeſ. 
anſprüch, an Fr. Guts⸗ M. Goertz. 
beſitzer Elma Strehlte, Sternmühle Lembarg 
Rudno b. Pelplin. 8082 poczta Konojady, 


Pomorskie. sı05|Tariski, 
Kutſcher Schulen l. Müdchen Bubaoigch. 


Pferd 


iehwirtſch. ſof. 
dg aeg ale 20 deut Helfe 
ener für bald auf u. F. 8132 a. d. G. d. Itg. 


Sauber. ehrl. Mädchen 
zum 1. 8. 30 


und Ferkel 


alt, verkauft 
Dwör Szwajcarski, 


Erzieherin evtl. Kinder⸗ 
fräulein, womöglich 
muſikal. per ſof. geſucht. 
* Sielanka 7. 3674 
der landw. Maſchin in Suche gebildete evgl. 


Kochen, aut eriahr. It 
meines bisherig. Fräu⸗ Kenntn. im Schneidern 
leins ſuche zum 1. 8. ein u. Handarb. erwünſcht. 


Kirchhoff, Garzun, 
pow. Leſzuo. 8120 


zugfeſt, 5—8 J. alt, zu 
kaufen geſucht. Angeb. 
mit Preisang. erbittet 
Prady, p. 
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gage GE e ene e Vüuferſchweine 
eichze 


nicht unter 10 Wochen 
81¹ 


Tr. re 
Die Leipziger Herbſtmeſſe 1930. 


In dieſem Herbſt findet die Leipziger Meſſe vom 31. Auguſt 
bis 5. September ſtatt. Die Leipziger Herbſtmeſſe dürfte im großen 
und ganzen dasſelbe Bild bieten wie die Meje im Frühjahr. Die 
40 Meſſehäuſer der Muſtermeſſe in den Innenſtadt werden alſo das 
univerſale Warenangebot der deutſchen und auch zahlreicher aus⸗ 
ländiſcher Fertigwereninduſtrien bringen, während auf der Tech⸗ 
niſchen Meſſe und Baumeſſe die Produktionsmittelinduſtrien aus⸗ 
ſtellen werden. Mit der Techniſchen Meſſe und Baumeſſe wird 
5 5 eine großzügige Veranſtaltung des Handwerks verbunden 
ein. 1 

Im Rahmen der Muſtermeſſe wird die Büchermeſſe eine bedeu⸗ 
tende Erweiterung erſahren. Die Reklamemeſſe, die im Ring⸗ 
meſſehaus untergebracht iſt, wird eine Sonderausſtellung „Jeder 
kann werben“ bringen, die die Reklamemöglichkeiten für den 
Einzelhandel und das Handwerk zeigen will. 

Für den Meſſebeſucher dürfte es noch von Intereſſe ſein, daß 
er während der Herbſtmeſſe auf dem Ausſtellungsgelände der 
Großen Techniſchen Meſſe und Baumeſſe auch die JPA, Internatio- 
nale Pelzfach⸗ und Jagdausſtellung beſuchen kann, die eine reich⸗ 
haltige Beſchickung aus aller Welt erfährt. (8115 


* Der Leichnam Lenins wird verbrannt. Der „Kuryer 
Czerwony“ erfährt aus Moskau, daß die Sowjetbehörden 
vom 20. d. M. angefangen den Zutritt zu dem 
Mauſoleum, in dem die einbalſamierte Leiche Lenins 
aufgebahrt iſt, geſperrt haben ſollen. Die Urſache dieſer 
Maßnahme ſei dem genannten Blatte zufolge darin ge⸗ 
legen, daß der Leichnam Lenins trotz aller Konſer⸗ 
vierungsverſuche immer mehr und mehr in Verweſung 
übergeh e. Da dieſer Prozeß nicht aufzuhalten ſei, 
hätten ſich die Sowjetbehörden entſchloſſen, den Leichnam 
Lenins im Krematorium zu verbrennen. 

* Schweres Unglück in einem Zirkus. Ein ſchweres 
Unglück ereignete ſich in Freiburg nach Schluß der Vor⸗ 
ſtellung im Zirkus Saraſani. Eine Treppe brach in⸗ 
folge überlaſtung zuſammen. Ungefähr 20 Perſonen aus 
dem Publikum ſtürzten aus einer Höhe von fünf 
Metern in die Tiefe. Zehn Perſonen, davon neun 
Frauen, erlitten Arm⸗ und Beinbrüche und mußten 
ins Krankenhaus gebracht werden. 


Mülier: Donnerwetter! Ihr Hausbier schmeckt ja viel besser als 
unseres, liegt das an der Zubereitung? 


D 
Schulze: Ban. Mans Ich nicht, denn das Rezept sieht auf 


aber 


kaufen Sie, wie es meine Frau jetzt macht, nachdem 
sie alle Fabrikate durchprobiert hat, 


nur 


das Braumalz Marke Heimbier 


dar Industrie-Werke K. Bloch, Danzig, Steindamm 25.—30 


Dann wird Ihnen Ihr Haustrunk ebenso vorzüglich munden, 


Fabriklager Bydgoszcz, Unji Lubelskiej 1a. 


3117 
Fabrikläger für andere Städte noch zu vergeben. 


Die beste Bezugsquelle 


IR 
for verzinkte Drahtgeflechte 
n Preisliste gratis. 7341 


Alexander Maennel, Nowy Tomysl 6. 
ECC 


Pianino 


ſehr ſchöner Ton, ver⸗ 
tauft bill., auch auf Ab⸗ 


Motordreschmaschinen N z e 


eigenes Fabrikat, 
neuzeitliche Konstruktion, 
geringsten Kraftbedarf, 
durchgehende Kugellagerung, 
solide Abarbeitung, 
große Leistung. 


Kein Zoll — daher sehr preiswert. 


Hodam & Ressler 


Wolf ⸗Lolomodile 


15—25 P. S. Heißdampf 


Jeuß- Dielelmotor 


- Holthems- 
Motordreſcher 


10 u. 20 Ztr. Stundenl. 


Maschinenfabrik verkaufe ab Lager 
gegr. 1885 7882 Bruno Riedel, 
Danzig ‘ Graudenz Choinice⸗Konttz 


Maſchinenfabrit und 
Eiſengießerei. sosr 


Rohölmotor 
18 PS., in gut. Zuſtande. 
ſehr billig zu verkaufen. 


Hopfeng. 81/82 Bahnhofstr. 


Größer,, gut- mit Garten an 
ver ast es Grundſtü zahlungskräft. 
Selbſtkäufer zu verk. 3 an Annonc.⸗Exp. . lie 

Holtzendorff. Pomorſta 5. 8117 lotto 5. u 


Für Grnort!20 is 30 in 


Arbeitspferde NUN 


auch unbrauchbare in gutem Jutterzuſtande Kiefer od. Tanne 
und bitte um Preisangabe. Angebote an die zu Kantholz u. Balten. 
Ann.⸗Exp. Holtzendorff, Pomorſta 5. 7909 ſchnitt geeignet, ſofort 


u laufen geſuch!. 
Apfelwein 


Offerten unt. V. 8074 
naturrein, Kur und Bowle, 
0 


an die Geſchſt. d. Ztg. 
Puchtungen 
eriert 
Wilh. Weiß, 


Fach tung od. Kay! 
Welniany Rynek 5-6. Tel. 1523. 
30. hochtrag Kuh 


von 300 500 Mra. ſucht 
verk. Friedrich Balzer, 14 Pielſitzer 
Platnowo Flöten 


deutſch. Adminiſtrator 
Off. u. 5.3632 a. d. G d. . 

au), offen, deutſch. Qualit. 

Set. Lang. a often, beutie, neu lack., 


Kaufe gebr. Möbel u Lederpolſt. 5 fach neu 


.. * 
äderei 
Rähmaſchinen. Off. bereift, wenig gefahr. 


zu pachten geſucht. 
u. S. 3677 d. d. G. d. Itg. u. in beſtem Zuſtande, 
U. S.... g. 


Kowalſti, Lidzbark. 
eringſt. Benzinverbr, 
weiße Flauſchjacke 


Hallera 14. 8125 
Schuppen 
ger! E ca. 200 U m. im Zentrum 
preis, au verkaufen. der Stadt. evtIm Kont. 
(gereinigt 

ſat eis zi —— ul. 20 ſtyczuia 37. Offerten unter B. 8116 
Pomorſka 32 a. I Its. Telefon 1611. 2881 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
— — _ 2, a — 
Silber, „466 als Wer tat 
Gold Brillanten 1Pierdeſtall. 18ta geeignet nebſt 
tauft B. Grawunder, verdecktem vn ag ſofort zu vermieten. 


Maſſiver 
Heidelck, u. Garage zu vermtiet. 
Preis 21 35.— 9824 
„Gra 
Bahnhofſtr. 20. Tel. 16881 Korth, Bydgoſſcz. Kordectiego 7/10. 8067 


ee * 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Ortatnal Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geftattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 23. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
teils heiteres teils wolkiges Wetter mit noch ver⸗ 
einzelten Regenfällen an. 


Studiendirektor Hildt 60 Jahre alt. 


Der Studiendirektor des Theologiſchen Seminars in 
Poſen, Superintendent Richard Hildt, vollendet am heuti⸗ 
gen Mittwoch, dem 23. Juli, ſein 60. Lebensjahr. Studien⸗ 
direktor Hildt iſt ſeit April vorigen Jahres der Nachfolger 
des verſtorbenen D. Schneider in der Leitung des Evan⸗ 
geliſchen Predigerſeminars und der Theologiſchen Schule 
in Poſen und hat damit eine der verantwortungsvollſten 
Aufgaben der evangeliſchen Kirche unſeres Gebietes über⸗ 
nommen. 

Superintendent Hildt iſt am 23. Juli 1870 in Frauſtadt 
geboren und beſuchte dort und ſpäter in Inowroctaw das 
Gymnaſium. Seine theologiſchen Studienjahre abſolvierte 
er auf den Univerſitäten Breslau, Greifswald und Halle. 
Nach den theologiſchen Prüfungen im Jahre 1895 und 1896 
wurde er am 21. Dezember 1897 in Gneſen durch General⸗ 
ſuperintendent D. Heſekiel zum geiſtlichen Amt ordiniert. 
Nach einigen Jahren Hilfspredigerzeit übernahm er zunächſt 
ein Pfarramt in Bromberg, wo er bis 1916 tätig geweſen 
iſt. Von dort wurde er als Superintendent nach Wongrowitz 
berufen und hat den Kirchenkreis Wongrowitz bis zum 
vorigen Jahre geleitet, wo er nach Poſen überſiedelte. 
Über ſeine pfarramtliche Tätigkeit und die Leitung des 
Kirchenkreiſes hinaus hat Studiendirektor Hildt beſonders 
in den letzten Jahren in reicher kirchlicher Geſamtarbeit ge⸗ 
ſtanden. So hat er häufig als Vertreter der unierten evan⸗ 
geliſchen Kirche an den internationalen kirchlichen Tagun⸗ 
gen, z. B. in Stockholm, Prag und Königsberg, teil⸗ 
genommen und iſt auch erſt vor kurzem in Augsburg und 
Nürnberg geweſen. Vor einiger Zeit iſt ihm der Vorſitz 
des Evangeliſchen Erziehungsvereins und des Evangeliſchen 
Vereins „Heimkehr“ übertragen worden, den bisher Ge- 
beimrat D. Staemmler inne hatte. 


Der durchſchnittliche Brotverbrauch in Polen. Nach 
einer ſtatiſtiſchen Berechnung beträgt der durchſchnittliche 
Brotverbrauch Polens 200 Kilogramm pro Kopf und Jahr. 
Im Vergleich mit den anderen europäiſchen Ländern, deren 
Verbrauch mit durchſchnittlich 150 Kilogramm angegeben iſt, 
iſt der Brotverbrauch verhältnismäßig groß. 5 
8 Noch über 3500 Arbeitsloſe in Bromberg. Nach den 
genauen Angaben des ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsamtes 
betrug die Zahl der Arbeitsloſen in Bromberg⸗Stadt am 
15. Juli noch immer 3521. Die Arbeitslosigkeit hatte ſich im 
Verhältnis zur erſten Hälfte des Monats Juni um 93 ver⸗ 
ringert. Unterſtützt wurden 1076 Perſonen, davon 882 aus 
dem Arbeitsloſenfonds und 194 durch die Arbeitsloſen⸗ 
Aal derne. Die Zahl derjenigen Perſonen, die keine 
Setorſtüsung erhalten und Familie haben, beträgt 2020. 
elbſtändige Perſonen, die nicht unterſtützt werden, gibt es 


425. In der nerfloſſenen Hälfte des Monats 
baben in Bromberg ⸗Sta es — e N 
während 315 Perſonen angeſtellt wurden. Im Monat Jun 

wurden 71 Perſonen für die Arbeit in franzöſiſchen Kohlen⸗ 

gruben angeworben. Die größte Zahl der Entlaſſungen 

während der letzten vier Wochen iſt in der Leder⸗ und Schuh⸗ 

branche erfolgt. Unangenehm bemerkbar macht ſich auf dem 
Arbeitsmarkt das Fehlen von Beſtellungen in der Metall⸗ 

und Holzinduſtrie, vor allen Dingen das Ruhen der Bau⸗ 

tätigkeit. 

Tödlicher Flugunfall. Am geſtrigen Dienstag 
um 7 Uhr früh ereignete ſich auf dem hieſigen Militärflug⸗ 
platz ein tödlicher Flugunfall. Der Flugſchüler Görſki 
führte einen Pflichtflng auf einem Apparat Henriot XIV 
aus. Plötzlich ſtürzte das Flugzeug ab und begrub Görſki 
unter ſeinen Trümmern. Der Flugſchüler hatte ſofort den 
Tod erlitten. 

$ Sorgen der Autobuspaſſagiere. Unter den Paſſagieren 
der Autobuſſe, die nach Bromberg kommen, werden jedesmal 
Befürchtungen laut, wenn die Wagen an der Wilhelm⸗ 
ſtraße in die Löweſtraße einbiegen, um nach dem ſogenannten 
„Gummibahnhof“ zu kommen. Da die Löweſtraße ein 
leichtes Gefälle hat und das Braheufer durch kein Geländer 
geſchützt iſt, befürchten die Reiſonden ſtets mit Rückſicht auf 
das ſehr oft eintretende Verſagen der Steuerung, daß ihre 
Reiſe in den kühlen Fluten der Brahe endet. Es wird des⸗ 
halb allgemein vorgeſchlagen, die Autobuſſe nicht durch 
die Löweſtraße, ſondern über die Kaiſerſtraße in 
die Hermann⸗Franke⸗Straße zu leiten. Zur Abfahrt könnte 
die Löweſtraße benutzt werden. Der kleine Umweg dürfte 
— die Sicherheit der Paſſagiere nicht zu teuer bezahlt 
ein. 

$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte nur mäßigen Verkehr. Zwiſchen 10 
und 11 Uhr verlangte man für Butter 2,30—2,50, Eier 2, 
Weißkäſe 0,40. Auf dem Gemüſemarkt forderte man 
für Zwiebeln 0.100,20, Radieschen 0,15 0,20, Salat 0,10 
bis 0,15, Mohrrüben 0,20, Kohlrabi 0,40—0,50, Blumenkohl 
0,20 150, Gurken 0,50, Weißkohl 0,20, grüne Bohnen 0,60, 
Stachelbeeren 0,70—0,80, Tomaten 1,90—2,20, Süßkirſchen 
0,60 130, Johannisbeeren 0,40, Rhabarber 0,20, Sauer⸗ 
kirſchen 0,40—0,50 pro Liter, Blaubeeren 0,50—0,60 pro 
Liter, Himbeeren 1,50; Auf dem Geflügelmarkt gab 


e 


Erhaltung seines 


inn den ersten 10 Jahren. 
N sollte jede Mutter ihr Kind aus- 
schließlich mit der reinen, milden ' 


NIVEA 
„ KINDERSEIFE 


waschen und baden. Dem Kind wird 

dadurch später manche Sorge um die 

ten Teinis erspart 

bleiben. Nivea-Kinderseife ist über- 

ſettet und nach ärztlicher Vorschrift 

besonders für die empfindliche Haut 
der Kleinen hergestellt. 


Preis: 2.150 


es alte Hühner 3,50—5,50, junge 1,80—2,50, Tauben 1,80—2 
das Paar, Enten 3,50—5. Der Fleiſch⸗ und Fiſch⸗ 
markt brachte Speck 1,50, Schweinefleiſch 1,40—1,80, Rind⸗ 
fleiſch 1,10—1,60, Kalbfleiſch 11,20, Hammelfleiſch 1—1,20, 
Aale 2,50—3, Hechte 1,50 2,50, Schleie 1,50—2, Krebſe 
1,50—4. 

§ Mit dem Auto ins Schaufenſter. Der Kaufmann Leo 
Meyer meldete der Polizei, daß der Chauffeur Stefan 
Jankowſki mit feinem Auto Pz. 43 005 in das Schau⸗ 
fenſter des Kaufmanns, Wollmarkt 4, gefahren iſt. Der 
Schaden iſt beträchtlich. 

——— TH—[ 


ph Schulitz (Solec), 22. Juli. Der heutige Wochen⸗ 
markt war trotz der Erntezeit gut beſchickt. Man zahlte 
für 1 Zentner Kartoffeln 7,20 10,00, alte Kartoffeln 8,00, 
Butter 2,30 —2,50, Weißkäſe 0,50, Süßkirſchen 0,50 —1,00, 
Sauerkirſchen 0,40, Weißkohl 0,25, Wirſingkohl 0,40, grüne 
Bohnen 0,40, Schoten 0,30—0,40 pro Pfund, 1 Mandel Eier 
2,20, Blaubeeren 0,40 pro Liter, rote Rüben 0,15, Zwiebeln 
0,15, 5 0,05, Kohlrabi 0,15 und Mohrrüben 0,15 pro 
Bund. 
* Czarnikau (Czarnköw), 20. Juli. Vom Blitz er⸗ 
ſchlagen wurde am Mittwoch nachmittag der 44 Jahre 
alte Landwirt Emil Sommerfeld II. aus Romanowo, 
als er vom Felde nach Hauſe ging. 

* Argenan (Gniewkowo), 22. Juli. Vermißtes 
Mädchen. Am 26. Juni d. J. verließ die 21jährige Wa⸗ 


lentyna Zak aus Markowo ihre elterliche Wohnung, um. 


ſich zu einem Arzt zu begeben, und iſt bisher noch nicht zu⸗ 
rückgekehrt. Wie die Unterſuchung ergab, fehlt von der 3. 
nach Verlaſſen der Wohnung des Arztes jedwede Spur. 

v Argenan (Gniewkowo), 22. Juli. Unfall. Geſtern 
nacht wurde der 22 Jahre alte Wirtſchaftsbeamte Butz⸗ 
mann, wohnhaft in Oſtrowo, auf der Chauſſee 
Argenau — Inowroeckaw beſinnungslos aufgefunden. B. 
hatte ſchwere Verletzungen am Kopfe. Neben dem Ver⸗ 
letzten ſtand ſein Motorrad. Man brachte den Schwer⸗ 
verletzten ins Krankenhaus, wo er heute noch nicht ver⸗ 
nehmungsfähig iſt. Ob hier ein Unfall oder ein Überfall 
vorliegt, dürfte erſt die eingeleitete Unterſuchung ergeben. 

* Poſen (Poznan), 22. Juli. Ein guter Fang ge⸗ 
lang der hieſigen Polizei, indem ſie den lange geſuchten Ein⸗ 
brecher Staniſtaw Bednarek feſtnehmen konnte. Bedna- 
rek werden verſchiedene Einbrüche in den verſchiedenen 
Städten Polens, wie Warſchau, Lodz, Krakau und Poſen zur 
un Ber Er wurde in das Unterſuchungsgefängnis ges 
racht. 

* Bojanowo, 21. Juli. Das Feſt der goldenen 
Hochzeit feierte am vergangenen Montag der Schuh⸗ 
machermeiſter Auguſt Weigt mit ſeiner Gattin. Die kirch⸗ 
liche Einſegnung fand in der evangeliſchen Kirche ſtatt. 
Pfarrer Leibrandt ſchilderte in einer Anſprache den 
ſchweren Lebensweg, welchen die Ehegatten hinter ſich haben 
und überreichte ihnen zum Schluß das Diplom ſowie das 
Begleitſchreiben des Konſiſtoriums. Eine Arie des Kirchen⸗ 
chors beſchloß den feierlichen Akt. Zur beſonderen Freude 
gereichte es dem Jubelpaare, daß alle Kinder aus Deutſch⸗ 
land an dem Feſte teilnehmen konnten. Zahlreiche Glück⸗ 
wünſche von nah und fern liefen zu dieſem Feſte ein. 

rp. Kempen (Kepno), 23. Juli. In der Nähe von Reich⸗ 
thalüberſchritt der 28 Jahre alte Joſef Rok aus Kro⸗ 
focin, Kreis Wioſzezowa, die pokniſche Grenze. 


Deutſchland wurde R. angehalten und da er ſich nicht ge⸗ 


nügend ausweiſen konnte, wurde er feſtgenommen. Nach 
Verbüßung einer Gefängnisſtrafe wurde R. wieder zurück 
über die Grenze nach Polen gebracht und der Polizei über⸗ 
geben, die in R. einen langgeſuchten Verbrecher, 
der wegen Raubüberfalls ſteckbrieflich verfolgt war, er⸗ 
kannte. Bei der Feſtnahme gelang es R., der Reichthaler 
Polizei zu entkommen. Er konnte dann aber wieder auf 
einem Felde, wo er ſich verſteckt hielt, eingefangen und unter 
ſtarker Bewachung dem Kempener Gericht zugeführt werden. 


— — —— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 21. Juli. Vom dritten Stock herunter⸗ 
gefallen. Vorgeſtern gegen 9 Uhr abends fiel im 
Treppenflur in der Skladowa 25 vom dritten Stock die 
ſechsjährige Halina Haniſch, Tochter eines Arbeitsloſen, 
in die Tiefe. Sie erlitt ſchwere Körperverletzungen und 
wurde in bedenklichem Zuſtande nach dem Anna⸗Marien⸗ 
Spital gebracht. 

* Krakau (Kraköw), 22. Juli. Eiferſuchtstat 
einer Offiziersgattin. Vor den Kaſernen in der 
Warnowſkaſtraße ſpielte ſich kürzlich eine blutige Liebes: 
tragödie ab. In die Wohnung des Oberleutnants Wilhelm 
Hendel kam ein Soldat mit der Meldung, daß vor dem 
Tor eine Dame auf ihn warte. Da Oberleutnant Hendel 
noch ſchlief, nahm feine 40 jährige Ehefran Marja aus dem 
Nachttiſch den Renolver und ging vor das Tor, ohne ihrem 
Mann etwas geſagt zu haben. Vor dem Tor wartete auf 
den Oberleutnant die 22 jährige Marja Laſkowſka aus 
Skierniewice. Sie war früh nach Krakau gekommen, um 
ſich mit Hendel zu ſehen, der früher, als er noch in 
Skierniewice wohnte, mit ihr ein Liebesverhältnis hatte. 
Nach einem kurzen Wortwechſel zog Frau Hendel blitz⸗ 
ſchnell den Revolver und ſchoß die Laſkowſka 
nieder Die Rettungsbereitſchaft wurde herbeigernfen, 
jedoch war jede Hilſe vergeblich, weil die Verletzte bereits 
während bes Transportes verſtarb. Frau Hendel ſtellte 
ſich ſelbſt der Polizei und wurde verhaftet. 


——— ne 


itbrigens wurde Major a. D. Carl Lange, 


Sonnengebräunie, gesunde Haut 
x erhalten Sie, wenn Sie Ihren Körper vor Luft- urid Sonnenbädern gut mit 


. NIVEA-CREME 


einreiben — auch bei bedecktem Himmel; denn auch Wind und Luft 
bräunen den Körper. Aber rocken muss Ihr Körper sein bei direkter 
Sonnenbestrahlung. Und gut mit Nives-Creme vorher einreiben] Sie 
a vermindern dadurch die Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes. Dank 
N des nur ihr eigenen Gehalts an Eucerit dringt Nivea-Creme leicht in die 
Haut ein, und erst die eingedrungene Creme kann ihre wohltuende 


Trinke KNEIBB:Kalte 


erung! 


3 


und Du Bl 


Freie Stadt Danzig. 


* Vom Autobus überfahren und getötet. Kürzlich wurde 
in Oliva von einem Autobus ein alter Mann, deſſen Perſo⸗ 
nalien noch nicht ermittelt werden konnten, überfahren und 
getötet. Der Unbekannte iſt ca. 75 Jahre alt, 1.52 Meter 
groß, hat kahlen Kopf und ſpärlichen graulichen Haarkranz, 
niedrige Stirn, graue Augen und einen zahnloſen Mund. 
Der Tote iſt bekleidet mit blauer Schirmmütze, grauer 
Lodenjacke, blauer Weſte, brauner Hoſe, grauen Strümpfen, i 
grünbunten Filzpantoffeln und hellila Hemd mit weißen 
Streifen. Er trug einen Krückſtock. 9785 


* Das Internationale Tennisturnier in Zoppot wurde 
am Dienstag mit der Entſcheidung des Herren-Einzel be⸗ 
endet. Es ſtanden ſich der polniſche Meiſter G. Stola⸗ 
om und der für Blau-Weiß ſpielende Zoppoter Pietzner 
gegenüber. Der Kampf war völlig offen; ſchließlich gab die 
größere Routine des fairen polniſchen Meiſters den Aus⸗ 
ſchlag über das größere Tempo des Zoppoters. Mit ſeinen 
unerhört ſchnellen Bällen konnte ſich Pietzner den erſten 
Satz 62 3 ſichern. Den zweiten holte ſich der Pole mit 6:2. 
Dann legte ſich Pietzner wieder mächtig ins Zeug und 
konnte ſich eine 4:1, ja auch noch eine 5: Führung im 
dritten Satz ſichern. Der Satzball mißlang ihm aber und 
etwas entmutigt gab er den dritten Satz 5:7 ab. Ohne 
Pauſe wurde weiter gespielt; im vierten Satz behielt die 
Sicherheit und Kampferfaßhrung Stolarows die Oberhand. 
Pietzner dürfte aber, ſobald er noch mehr Kampferfahrung 
hat, in der erſten Neite der deutſchen Spieler ſtehen. Sein 
schnelles und kluges Spiel verſpricht ſehr viel für die Bus 
kunft. Die Meiſterſchaft des O. L. T. V. ſoll kampflos an 
Carl Lange -Oliva gefallen fein, da Wronka-Zoppot ver⸗ 
zichtet hatte. Eine endgültige Eutſcheidung iſt, wie verlautet, 
hierüber kedoch noch nicht getroffen worden. Mit dieſem 
„Kampf“ iſt auch ein Hindenburg-Preis fein Bild des Reichs⸗ 
nröäfidenten mit eigenhändiger Unterſchrift) verbunden. 
der Vor⸗ 
ſitzende des Oſtdeutſchen Lawu-Tennis⸗Turnier⸗Verbandes, 
gelegenthich der Preisverteilung wegen feiner Verdienſte um 
den weißen Sport in den verfloſſenen 25 Jahren zum Ehren⸗ 
vorſitzenden ernannt, während Konſul Schoenberg die 
Ehrenmitgliedſchaft des Verbandes verliehen wurde. r 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Köslin, 22. Juli. Eine Radfahrerin von der 
Straßenbahn überfahren. Am Sonntag nach⸗ 
mittag ereignete ſich in der Danzigerſtraße ein bedauerlicher 
Unfall. Eine 36jährige Frau aus Köslin fuhr in die Dan⸗ 
zigerſtraße mit einem Fahrrade ſtadteinwärts entlang. 
Durch den lebhaften Verkehr auf der Straße wurde ſie un⸗ 


In ſicher und fiel mit ihrem Rade auf die Straße, und zwar jo 


unglücklich, daß die letzte Achſe des zweiten Anhängers des 


herangekommenen Straßenbahnzuges ihr über den Fuß 555 
fuhr. Sie wurde fofort ins Krankenhaus geſchafft und dort I 


operiert, 


* Köslin, 22. Juli. Von einem Fenſterladen 
erſchlagen. Das fünfjährige Söhnchen des Arbeiters 
Selke in Deutſchkarſtnitz wollte einen Fenſterladen öffnen, 
als plötzlich ein Windſtoß einen Laden aushob. Der Laden 
fiel dem Jungen auf den Leib. Mit ſchweren Verletzungen 
wurde das Kind ins Krankenhaus eingeliefert, wo es aber 
vor dem Tode nicht mehr bewahrt werden konnte. 


* Köslin, 22. Juli. Freiwillig aus dem Leben 
geſchieden iſt auf dem in der Nähe von Anklam gelege⸗ 
nen Gute Gegerſee der jährige Maurer Karl Ditt⸗ 
mann. Nachdem er bei feiner Braut auf dem Gutshoſe 
geweilt hatte, mit der er ſich überworſen hatte, kehrte er 
nachts gegen 1 Uhr in ſeine elterliche Wohnung zurück und 
legte ein auffallend geörücktes Weſen an den Tag. Nach, 


kurzer Zeit entfernte er ſich, und als man ihn ſuchte, fand 9 95 


man ihn auf dem Hausboden erhängt vor. Wieder⸗ 
belebungsverſuche waren erfolglos. Man vermutet, daß die 
Tat mit dem Streit, den er mit ſeiner Braut gehabt hatte, 
zuſammenhängt. 0 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 23. Juli e 4 
Krakau . , Zawi 5,4%, W u + 0,60, Ploct + 0, 
eee Be ne 416 2 155 > 0.59, Graudenz — 04s 
Kurzebrat. + 0,11, Piekel — 0,66, Dirſchau — 1,09, Einlage + 2,20, 
Schiewenhorſt + 2.48. } 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirtſchaſt: 
i. V. Marian Hepke; für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 168 


SER voll zur Geltung bringen. Also Nivea- 


reme auch bei bedecktem Himmell 
Dosen: r 0.40 bis 2.60. Tuben aus reinem Zinni ad 1.35 u. 2.25 
PEBECO sp. 2 o. odp., Kattowitz 


Am 20. Juli verſchied unerwartet der Vorſitzende unſeres Vorſtandes 
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Oſtaszewo 


im 66. Lebensjahre. | ein 


Tief erſchüttert durch dieſen jo unerwarteten Abſchluß dieſes arbeits: und erfolg- 
reichen Lebens betrauern wir in dem Entſchlafenen einen ſtets hilfsbereiten und tatkräftigen 
Mitarbeiter und Förderer unſeres Unternehmens, der durch ſein reiches Wiſſen und ſeine 
große Erfahrung an der Entwickelung unſerer Fabrik in größtem Maße beigetragen hat. 
Sein erfolgreiches Wirken während ſeiner faſt zehnjährigen Zugehörigkeit zum Vorſtande 
ſichern dem Entſchlafenen ein ehrendes Andenken in der Geſchichte unſerer Fabrik. 


In tiefer Trauer 


Aufsichtsrat u. Vorstand der Cukrownia Cheimza. 


heile ſeit 25 Jahren 
auf homöopathiſche 
und biochemiſche Weile, 


Habe tauſende Men- 
von inneren 


Am 20. Juli d. J. verſtarb unerwartet im Alter von 66 Jahren 5 Strantheiten, ‚beionbers 


es agens, ſowie 
von Wunden geheilt. 
Teofil Kasprzewski, 


Herr f : x 8 7347 
8 Bydgoszez, 
I ul. e 31 b. 


II. Eingang. 


Ku 1 u S Halte in Inowroclaw 
lan 3 Freitag von 
110-4 Uhr, Kasztelan- 
. In { Nr ; ska 7. I. Sprechſtund. ab. 
f Bydgoszez, Tel. 18—01 
Der Verſtorbene war als Vorſitzender des Vorſtandes uns br. 0 Behrens 3 A eh Ne- 7 010 15 N 
> earbeite 3 
a 2 N 2 r allerlei Verträge, 


ſtets ein wohlgeſinnter, verſtändnisvoller und gerechter Vorgeſetzter. n 
a 5 f ese kemsschun g. mit Kugellagerung der Kurbelwelle, die Besten 
Sein Andenken wird uns ſtets in dankbarer Erinnerung bleiben. (eren u. Steuer: für landwirtschaftliche und gewerbliche Zwecke. 


angelegenheiten. 
Besichtigen Sie unser großes Lager. do. 


A Die Beamten x ; Hromenada nr. 3. 


der Cukrownia herne. dige g Uebrüden Hamme, Bydgoszez 


sen So imo 90 Sw. Tröjcy 14b. Telefon 79. 
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Sieben und Bohnern. 


Sanator. Dr. Möller, Dresden-Loschwitz & Baul Behnte, Lenar⸗ 


0 i et Moderne er Rohkost- - “Fasten: u 8200 — N) 
* 7 Große Hellerfolgs Aust Stosch. fr. 
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